I 

N 

| 

u 

U 

. 

1 

a Abonnements: | Die 

a Lodz: 
2 pr. Voſt: 


zuland Ns. 2.40, Ausland Ns. 3.50 vierteljährlich incl. Ports 


RS. 2.— vierteljährlich incluſive Zuft⸗lung | 
Preis pro Exemplar 3 Kopeken. 


ſind Cigaretten 


der der Frou Frou. 


welche von Anfang bis 
Ende nur mit Maſchi⸗ 
nen uhne jeglichen 
Gebrauch der Hände 
angefertigt werden. 
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Geldſchr 


ganz neuer Conſtruktion, deren Panzer auß gehärtetem Stahl in der 


einem neuerfundenen, gegen 
Conſtrukt ion alle Biöherigen engliſchen und amerikaniſchen Syſteme. 


Gas- „ Petroleum⸗ und eleetriſche Lampen⸗Fabrik 


— DON 
empfiehlt in großer Auswahl RE 


Peirikauer-Straße 13 
Gas⸗ und Petroleum⸗Kronleuchter 
Annahme ſämmtlicher Reparaturen, ſowie das Umarbelten der 
Petroleumlampen auf Gas und Electricität, 


LTE 
Das Grabdenkmal⸗ 4. Steiumetz⸗Geſchäft 


.WASOWSKI: 


von der Konſtautiner⸗ nach der Kirchhof⸗Straße übertragen worden 


> empfiehlt. Grabdenkmäler in Granit, Labrador, Marmor und Sandſte in, künſtleriſch ausgeführte Grab⸗ 
uren u. Blumenkänze, ſchmiede- u. gußeiſerne Grabgitter, Einfaſſungen. Grüfte, Treppenſtufen aus Marmor 
» Sandstein, Podeſte, Balkonplatten, ſchwarze und weiße Krizſtall⸗ Grabpletien in neuer pracht⸗ 
ler Auß führung und zu folldeften Preiſen, 
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rten und Neftanrant \ * 1 WILD III. 


el M ann ˖ e u ff e . wohnt jetzt Petrikanerſtr. 153, Haus Jariſch, 
= Du Züglidh ng ſpeciell Saute, Geiälehtse und ſyphilitiſche 


U N! N ö r Krankheiten und Hydrotherapie, (Waſſerheilver⸗ 
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berühmten Bauern⸗Capelle 


KARL NANTSLOWSKL 


25 Kop. Kinder bis zu 10 Jahren frei. 
12 Abonnementz⸗Billets Re. 2. 
Anfang 8 Uhr. 
sun» und Feiertagen Anfang 7 Uhr 
J. Petrykows ki. 
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Dr, med, M. Berenstein, 
Angenarzt, 


aur. Shut Nr. 45, II, . von 
9—11 Vorm. und v. 4—6 Nachm. 
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fahren) nach der Methode Prof. Winternitz 
und des Prälaten Kneipp. 

Sprechſtunden: Vormittags von 9 —11 Uhr, 
Nachmittags von 4—6 Uhr. 


Dr. imed. Goldfarb 


Specialarzt für Haut-, Geſchlechts · und 
veueriſche Krankheiten, 
Jewadgka⸗ Straße Nr. 18 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Grobensli. 
Sprechſtunden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
6—8 Uhr Nachm., für Damen v. 5—6 Uhr 

Nachm. 


Dr. Herm. Littwin, 
Petrikauer⸗ Straße Nr. 59, | 


Erthellt Rath und Hilfe mit jeglichen Leiden Be⸗ 
hafteten von 3— II und 3—6 Uhr. 


Pr Syſtem: Natarheilderfahren. 


Zednckion und erpedilien: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Strafe Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. | 


Cigaretten 
„[rou-Frou 


10 Stück a 6 Kop. 


werben überall verfauft 


aus Stahlpanzer, ohne Fugen (glatt) 
Stärke von 24 bis 25 Millimeter 4 ſind und mit 


1 U itten, durchb der durchbro werden können. 
1 N eeg ee een en Maberial ausgefüllt. 


, ROBERT BOHTE 


in Warschau, Nowy Swiat Nr. 34. 


Dienſtag, den 8. (20.) Juli 1897. 


Lodzer Engel 


So o Te a 6 Mal ‚int 6 Wal wöchentlich. 


. s Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 8 - 


ob, Aire 


„ iſt hierdurch im Stande, nicht 
nur eine billige, elegante Ver⸗ 
packung, ſondern auch einen vor⸗ 

| giiglichen Taback zu geben, was 
die täglich ſich vergrößern de 


1 Nachfrage beweiſt. 


ü nke ag 


Die Wände dieſer Geldſchränke ſind mit 
Diefe Geld ſchränke übertreffen durch ihre 


RESTAURANT 
Frankfurt. 


. erſtes Auftreten der ſympathi⸗ 


ſchen Wiener Excentrique Sängerin 


Frl. Viola 


En Kätl Leonardi, deutschen Coupletſänger in. 
Frl. Tessle Kamble, engliſch⸗deutſchen Soubrette. 
Herrn Willy Welse, Salon Hu moriſt. 

Frl. Anna Böywitt, Eiederſänger in. 
Giſchwiſter Martinlus, das Komiſche Duetiſten⸗ 
paar, mit feinen tanzenden Puppen 
— und des ganzen Ariſſten⸗Perſon als. — 
Täglich neues Programm. 


Telegramm 11! In dieſen Tagen Debut 
dir ſchögen englichen Sängerin u. Tänzerin 


MISS LILIAN LVS. 


In lan d. 


St. Petersburg. 

— Bei der füngſt in Petersburg ſtatt⸗ 
gehabten Eröffnung der Kurſe für die Lehrer 
und Lehrerinnen der Kirchen ⸗Gemeindeſchulen 
hielt der Oberprokureur des Hl. Synods W. K. 
Sabler eine in jeder Hinſicht bemerkenswerſhe Ans 
ſprache an die Lehrer, aus der folgende Stellen 
entnommen ſeien: 

„Denkt daran, daß die ſorgſame Achtſamkeſt 
des Lehrers auch auf das Aeußere der Kinder 
gerichtet fein muß; er muß ſtets auf die Reinheit 
ihrer Hände und überhaupt auf ihre Reinlichkeit 
achten. Auch arme Kinder können gewaſchen und 
gekämmt ſein. Das Gepräge der Ordnung, 
dieſer noihwendigen Bedingung jeder guten Schule, 
muß auf Allem liegen, was die Schule betrifft. 
Ein guter Lehrer muß die Kinder durch ſein 
eigenes Beiſpiel Höflichkeit im Verkehr mit den 
Menſchen lehren, ſtete Hilfsbereitſchaft den 
Nächſten gegenüber, Achtung vor den Aeltern, 
Liebe zu allen Umgebenden. Schimpfwörter und 
grobe Ausdrücke dürfen in einer chriſtlichen 
Schule nicht geduldet werden. Ein guter Lehrer 
muß ſtets um die fittliche Entwicklung feiner 
Schüler beſorgt ſein, muß ſich bemühen, ſie zu 
veredeln, ihre böſen Neigungen zu bekämpfen und 
fie in guten chriſtlichen Gewohnheiten zu be⸗ 
feſtigen. Schärft euren Schülern ein, daß nur 
der Gutes lehren kann, der ſelbſt Gutes übt, 
daß das Leben des Lehrers eine beſtändige Ver⸗ 


körperung jener Prinzipien fein muß, die er 
lehrt. Wehe ihm, wenn er das Eine lehrt und 
das Andere thut; in ſeinem Berufe muß er 


17. Jahrgang. 
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Inſertionsgebühren: 
Für bie fünſgeſpoltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratenthelle & op, 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reelamen IB Kop. pro Zellen. 
Stwmtliche Aunsncen⸗Expeditisnen del In- und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 


Di 


Wunder der 


Technik. 


N ſteis des Gebots des Erlöſers ge⸗ 
denken, das alle Jene ſtreng verurtheilt, die die 
Kleinen, die das Herz des Göttlichen Erlöſers 
mit folder Liebe umfaßt hat, verführen. Wiſſet, 
daß man nach Euren Thaten auch über eure 
Zöglinge urtheilen wird, und vermeidet deshalb 
nach Kräften Alles, was dem Erfolg Eurer auf⸗ 
klärenden Thätigkeit hinderlich ſein kann. Legt 
euch ſogar Beſchränkung auf in ſolchen Hand» 
lungen, die in einem anderen als dem Lehrer⸗ 
berufe nicht tadelnswerth erſcheinen würden. Lebt 
im Einklang mit den Satzungen der Hl. Kirche, 
haltet die Faſten ein, bemüht Euch nicht zu 
rauchen. Indem Ihr die Bedeutung des großen 
Werkes, dem Ihr dient, voll erfaßt, vermeidet 
Alles, was dem Erfolg des heiligen Werkes 
hinderlich ſein könnte.“ 


Ein deutſches Cadetten Schulſchiff 
„Charlotte“ ſollte, wie wir der „Düna⸗Itg.“ und 
der „Lib. Zig.“ entnehmen, auf einer Uebunggreiſe 
am 19. Juli, in Libau eintreffen, wo zu Ehren 
der Gäſte vielleicht im Curhauſe ein Ball 
arrangirt werden fol. Von Libau wird das 
Schulſchiff nach Riga gelangen, um nach einigen 
Tagen von dort nach St. Petersburg zu den 
dortigen Feſtlichkeiten abzudampfen. Das Cadetten⸗ 
Schulſchiff „Charlotte“ hat 3300 Tons Faſſungs⸗ 
raum. 


Tſcheljabinsk. Am 1. Juli um 4 Uhr 
Morgens brach in der für die Ueberſiedler in der 
Nähe des hieſigen Bahnhofs erbauten Baracke 
Feuer aus. Das ſelbe entſtand in Folge der 
Unvorſichtigkeit des Bagagewägers im Bagage⸗ 
komptoir, das ſich in der Mitte der Baracke 
befand. Das Feuer breitete ſich mit unglaublicher 
Schnelligkeit über die ganze Barackenhälfte, in 
welcher ſich die Ausgangsthüren befanden, aus. 
Die daſelbſt nächtigenden dreihundert Ueberſiedler 
befanden ſich, dank einem glücklichen Zufall, in 
der andern Barackenhälfte, welche einen Reſerve⸗ 
ausgang hatte, deſſen Tür aber von außen ver⸗ 
nagelt war. Das Bagagecomptoir, ſämmiliche 
Bagage und der Urheber des Ungläcks 
wurden ein Opfer der Flammen. Die Ueber⸗ 
ſiedler erwachten erſt aus dem Schlaf, als bereils 
die eine Barackenhälfte und der Ausgang in 
Flammen ſtand und ſtürzten fi, von paniſchem 
Schreck ergriffen, zu dem Reſerveausgang, deſſen 
Thür ſie auch mit vereinten Anſtrengungen nicht 
zu erbrechen vermochten. Erſt als die Thür von 
den aus den benachbarten Baracken herbeigeeilten 
Ueberſiedlern von außen erbrochen wurde, 
flüchteten ſich die im brennenden Gebäude ein⸗ 
geſchloſſenen 300 Perſonen in furchtbarem 
Gedränge ins Freie. Als der Brand mit 
vereinten Kräften der Ueberſiedler, des Elſenbahn⸗ 
Brandkommandos und der Elſenbahnbeamten 
nach fünfſtündiger Arbeit gelsſcht war, fand man 
auf der Brandſtätte ſechs verkshlte Leichen. Die 
Ueberſiedler, welche nichts gerettet haben und ohne 
jegliche Exiſtenzmittel find, ſammeln gegenwärtig 
in der Stadt Almofen, 

Nomanow⸗Boriſſoglebsk, Gouv. Jaros⸗ 
law. Von einem ſchrecklichen Unwetter wurde 
am 11. Juli die Stadt und die Umgegend heim⸗ 
geſucht. Der orkanartige Sturm richtete daſelbſt 
große Verheerungen an. Vier von dem Unwetter 
auf der Wolga in der Nähe der Stadt überraſchte 
Dampfer wurden auf die Seite geworfen und 
konnten nur mir knapper Noth bis zum Landungs⸗ 
platz gelangen. Die Paffagiere waren durch die 
drohende Gefahr in nicht geringe Aufregung 
verſetht, da ſeden Augenblick Waſſer über Bord 
in das Schiff einzudringen drohte. 

Penſa. Ein fürchterliches Unwelter richtete 


laut Meldung der „Moc. BRA.“ am 11. Juli 
auf der Station Denfa der Moskau Kaſaner 
Eiſenbahn großen Schaden an. Von dem 


© 
“ 


orfanartigen Sturm, begleſtet von wolken⸗ 
bruchartſgem Regen, Gewitter und Hagel, wurden 
auf der Station 28 Waarenwaggons von ihrem 
Standplatz auf ein todtes Geileiſe getrieben, wo 
fie auf den Prellapparat aufrannten, wobei zwei 
Waggons zertrümmert und die übrigen vom 
Geleiſe geworfen wurden. Durch den Hagel 
wurden bei ſämmtlichen Stalionsgebäuden und 
Paſſaglerwaggons die Fenſterſcheiben zertrümmert. 
In der Stadt ſelbſt hat das Unwetter ebenfalls 
viel Schaden angerichtet. 


Andrée nach dem Nordpol 
aufgeſtiegen. 


Andrée hat mit ſelnen Begleitern den Flug 
nach dem Nordpol angetreten. Das Ballonhaus 
auf der Däneninſel ſteht leer, es hat die muthi⸗ 
gen Männer und ihr Luftſchiff entlaſſen. 

Der nach Spitzbergen entſandte Speclalbe⸗ 
richterſtatter des Berl. Loc. Anz. war unmittel⸗ 
barer Zeuge dieſes weltgeſchichtlichen Ereigniſſes. 
Durch einen eigens dazu gecharterten Dampfer 
hat er dieſe von aller Welt mit intenſiver Span⸗ 
nung erwartete Nachricht von der Dänen⸗Inſel 
nach Tromſoe übermittelt: 

Tromſoe, 16. Juli. Andrée if am 
leßten Sonntag Nachmittag um 2 Uhr 35 Min. 
nach glücklicher Vollendung aller für die kühne 
Fahrt nothwendigen Vocbereitungen zum Fluge 
über den Nordpol mit ſeinem Ballon aufge⸗ 
ſtiegen. 

Die Einzelheiten der Auffahrt. 


Ein außerordentlich anziehendes und feſſeln⸗ 
des Bild von dem aufregenden Vorgang des Auf⸗ 
ſtiegs, dem herzlichen Abſchied Andrér's von den 
ihm die letzten Grüße zuwinkenden Freunden ſchil⸗ 
dert ausführlich nachſtehendes Telegramm: 

Tromſoe, 16. Juli. Der Morgen des 
11. Juli brachte wieder Sonnenſchein und blauen 
Himmel. Die verregneten Sachen konnten ge⸗ 
trocknet werden. Außerdem wehte der Südwind 
nicht lau und milde, ſondern ziemlich ſtark und 
recht friſch, aber es war doch ein wirklicher Süd» 
wind. 


Die Vorbereitungen zum Aufſtieg. 


Von Bord des „Spenskſund“ erſchallte feier⸗ 
lich ein Choral, den die Mannſchaft zum Sonn- 
tagsgottesdienſt ſang. Ich ſaß in ſtiller Andacht 
im Zelte und lauſchte. Kaum hatte die Glocke 
an Bord die elfte Stunde gemeldet, da entdeckte 
ich drüben eine ungewohnte Lebendigkeit. Das 
große Ruderboot und die kleine Dampfbarcafie 
wurden bemannt. Ich erkannte die Geſtalt 
Andröed. Auch feine Gefährten felbft, die beiden 
Dfficiere und der kleine Franzoſe gingen an 
Land. Was war das 7 Wollte Andrée heute 
am Sonntag aufflesgen bei dieſem ſtarken, in ein⸗ 
zelnen Stößen ſturmartigen Wind? Das war 
doch kaum denkbar. Alſo handelte es ſich wohl 
nur um eine Alarmirung, um eine Probe, um 
zu ſehen, ob alles richtig klappte? Allein das 
hätte man geſtern vornehmen können. Aber warum 
gerade am Sonntag? Während ich noch über 
die Sache nachdachte, bemerkte ich, daß mehrere 
Leute an dem oberen Theil der Borderfeite der 
Halle thätig waren. Schon wurden Breiter her 
untergeworfen, Balken durchſägt, Schrauben und 
Klammern entfernt. Wahrhaftiz, das wird Ernſt! 
Das iſt keine große Probe; denn die Vorderſeite 
der Halle iſt nicht ſo ſchnell wieder aufzubauen. 
Ich beeilte mich, möͤglichſt ſchnell zur Stelle zu fein, 
und erfuhr auch ſofort, daß Andrée heute aufs 
ſteigen wolle. Alles war in äußerſter Span⸗ 
nung und angeſtrengter Thätigkeit. Andree ſelbſt 
erſchien bald oben auf dem Gerüſt; bald rief 
er den Leuten ſeine Befehle des herrſchenden 
Sturmes wegen theilweiſe durch das Sprachrohr 
zu. Er und feine Begleiter trugen ſchon Reife 
klelder, er ſelbſt und Strindberg dunkelblaue, 
Fränkel einen grauen Anzug mit Wolfspelzkragen. 
Im Pikehouſe wurden ein Paar kleine Verſuchs⸗ 
ballons gefüllt, die dann aufgelaſſen wurden und 
genau die erwünſchte Nordrichtung elnſchlugen. 


Vor dem Ballonhauſe. 


Mit Krachen ſtürzten die gelöſten Theile der 
Vorderwand der Halle nach außen. Am Strande 
waren Mannſchaften beſchäftigt, die Schleppleinen 
in voller Länge auszulegen, damit ſie ſich nicht 
verknoteten. In der Halle ſelbſt herrſchte die 
regſte Thätigkeit. An jeder Ecke ſtand ein Mann, 
um die oberen Feſſelleinen zu halten. Alles griff 
mit zu, ſelbſt der Commandant des Schlffes. 
Ballaſtſäcke wurden in einen engeren Kreis ge⸗ 
hängt, um den Ballon zu heben. Dann, als die 
Vorderwand entfernt war bis auf die beiden 
mittelſten Stockwerke, wurde dieſer Kreis noch 
verengert. Endlich hingen die Läche im letzten 
Ring, und der Ballon ſchwebte etwa zwei Meter 
über dem Boden. Ich half Strindberg, die Tau⸗ 
benbauer einſtellen. Sie werden oberhalb der 
Gondel, wo auch der Proviant liegt, verſchnürt. 
Der Koch verflaute ſorgfältig, in ein Fäßchen 
verpackt, das erſte Mittageſſen, welches man in 
der Luft einnehmen wollte. Fränkel brachte noch 
einige Flaſchen Bier zum augenblicklichen Ge⸗ 
brauch. Die Befeſtigung der Gondel ging glatt 
von ſtatten. Die überflüſſigen Ballaſtſäcke wur⸗ 
den kurzer Hand abgeſchnitten, einige für den 
erſten Bedarf mit in die Gondel genommen. Von 
der Weſtſeite des Ballons wehte die ſchwediſche 
Fahne, darunter eine weißſeidene mit blauem 
Anker, die finnige und hoffentlich Glück bringende 
Spende einer Dame. Unmittelbar unter dem 
Ballon iſt in der Querlage eine Bambusſtange 
befeftigt, welche die Segel, die wie zwei Flügel 
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zu beiden Seiten angebracht find, trägt. Bon der 
Gondel aus können die Segel durch dazu ange⸗ 
brachte Schnüre dirigirt werden. 


Der Ballon ſteigt auf. 


Kurz vor 2½ Uhr war Andrce völlig reiſe⸗ 
fertig. Er drückte den in der Halle Anweſenden 
ſämmtlich zum Abſchiede herzlich die Hand, winkte 
auch den flaunend anweſenden Fangſtleuten zu 
und richtete laute, warm empfundene Dankes⸗ 
worte an alle, denen er nicht mehr die Hand 
reichen könne, weil ſie ihren Poſten nicht ver⸗ 
laſſen dürften. Ebenſo nahmen Fränkel und 
Strindberg mit kräftigem Händedruck Abſchied. 
Strindberg erſchien tief bewegt, und der feierliche 
Ernſt des Augenblickes theilte ih auch allen Zu⸗ 
ſchauern mit. Dann rief Andrée laut: „Fränkel, 
Strindberg!“ Alle drei ſchnitten, ſchon in der 
Gondel ſtehend, die dünnen Feſſelleinen fort. 
Andrée zählte dann: „Eins, zwei, drei!“ Bei 
„drei“ löſt en ſich auch die letzten Seile, die, auf 
dem Boden der Halle befeſtigt, den Ballon noch 
gehalten halten. Stolz und mafſeſtätiſch flieg er 
empor, direct durch die geöffnete Nordwand ſeiner 
einſtigen Behauſung. Andrée ſchaute mit frohem, 
vertrauensvollen Blick auf die Zurückbleibenden. 
Alsdann ſchwenkte er mit feinen Gefährten noch 
einmal die Mütze und rief laut: „Hilsen 
hjemne til sverige!“ (Einen Gruß zu Haufe 
an Schweden.“) Wer einen 
Apparat da hatte, wie Spedenborg, Machuron, 
Stake u. A., machte noch eine Momentaufnahme. 


Ein Augenblick der Gefahr. 


Wir eilten alle an's Ufer und ſahen den 
Ballon ſchon etwa 60 m über dem Waſſer ſchwe⸗ 
ben. Aber noch einmal folgte ein Augenblick 
dußerſter Spannung: Der Ballon trieb gerade 
auf die Felſenvorſprünge an der Oſtſeite des 
Smeerenburgſund zu, wo ein Anſtoß drohte, we⸗ 
nige Meter von der Halle im rechten Winkel zu 
dieſer. Da faßte ihn plötzlich ein durch den 
Sund kommender füdöſtlicher Windſtoß, warf ihn 
nach Nordweſten auf die See zurück und traf ihn 
ſo von oben, daß die Gondel einige Sekunden 
in's Waſſer getaucht wurde. Zugleich entdeckten 
wir, daß die drei Schleppleinen, von denen An⸗ 
dr&e ſich fo viel verſprochen hatte, ruhig am Ufer 
lagen. Der ſie am Ring haltende Haken mußte 
ſich beim Aufſteigen gelöft haben. Wie das mög⸗ 
lich war, wird nie aufgeklärt werden. Eine Ge⸗ 
fahr für die Luftſchiffer wird durch den Verluſt 
der Leinen nicht horvorgerufen, da ſie einen Re⸗ 
ſerveſatz Leinen als Ballaſt mitführen. 


Glückliche Weiterfahrt. 


Inzwiſchen hatte man einige Ballaſtſäcke 
ausgeworfen. Nur wenige Minuten waren nach 
der Punkt 2 Uhr 35 Min. erfolgten Abfahrt 
verflrichen, da ſteuerte der Ballon genau, wie 
Andrée es wünſchte, über die flache Halbinſel 
Holländernaes fort nach Norden. Zwar faßte 
ihn noch einmal am Nordende des Smeerenburg⸗ 
funds ein ſüdweſtlicher Luftſtrom und drückte ihn 
ſcheinbar gegen die Felsklippe von Vogelſang. 
Aber mit bewaffneten Augen konnten wir erken⸗ 
nen, wie er in einigen Metern Höhe darüber 
ſchwebte und nunmehr ganz frei wieder gerade 
nach Norden ging. Punkt drei Uhr verſchwand 
er am nördlichen Horizont. Wann werden wir 
wieder von Andrée und feinen kühnen Begleitern 
hören!? Diele bange Frage flieg wohl Jedem 
von uns auf, auch als wir ein paar Stunden 
ſpäter an Bord vom „Svenskſund“ bei ſchäumen⸗ 
den Seeikelchen ſaßen und Graf Ehrensvaard 
noch einmal der abweſenden Männer, die Alle in 
der Zeit des Beiſammenſeins lieb gewonnen hat⸗ 
ten, mit kernigem Trinkſpruch gedachte. Auch Ihr 
Berichterſtatter toaſtete nochmals auf das Gelin⸗ 
gen von Andre's Unternehmen und dankte im 
Namen der wiſſenſchaftlichen Forſchung Allen, die 


dieſes bisher unterſtützt hatten. Die Schweden 
antworteten mit vierfachem Hurrah. Nach der 
wahrſcheinlichen Berechnung dürfte der Ballon 


nach Grönland oder der Nordküſte Amerikas ge⸗ 
trieben werden. 


Andröée's Abſchiedsgruß an die Heimath. 


Während der kühne Luftſchiffer vollauf mit 
den Vorbereitungen zum Aufftieg beſchäftigt war, 
kam ihm noch einmal der Gedanke an Stockholm 
und feine dortigen Freunde. Er ſandte ihnen 
kurz vor der Abfahrt zum Nordpol folgenden 
freundlichen Abſchiedsgruß: 

„Infolge unſeres Beſchluſſes haben wir 
heute am 11. Juli die Vorbereitungen zur Auf⸗ 
fahrt um ½ 11 Uhr angefangen und waren um 
½ 3 Uhr zur Abreiſe fertig. Wir haben zwar 
die Richtung von Nordoſt, hoffen aber bald, in 
Regionen zu kommen, wo günſtigere Winde herr⸗ 
ſchen. Im Namen aller Theilnehmer fende ich 
Vaterland und Freunden herzlichſte Grüße.“ 


Die Stimmung in Stockholm 


über die große That Andrée's ergreift natürlich 
noch mehr die Gemüther als anderswo, obſchon 
fie überall ſehr ſtark if. Ein Telegramm meldet 
darüber: 

Stockholm, 16. Juli. Hier herrſcht eine 
ganz außerordentliche Erregung. Alle Blätter 
bringen Gpira-Ausgaben, die ſofort vergriffen 
werden. An allen Straßenecken find Tele⸗ 
gramme angeſchlagen. Ueberall bilden ſich große 
Gruppen, die das wichtige nationale Ereigniß 
eifrig beſprechen und das Reſul tat discutiren. 

Wo kann Andrée landen? 

In einer Unterredung des Correſpondenten 
des „B.⸗E.⸗A.“ mit dem Geheimen Admjiralitäts⸗ 
rath Reumeyer in Hamburg über die Frage, wo 
Andrée landen kann, bezeigte dieſer das größte 
Intereſſe für Andres Unternehmen. Er ſprach 


photographiſchen' 


ſich bewundernd über deſſen Muth aus, erklärte 
aber bezüglich der Frage, wo und wie die Expe⸗ 
dition enden werde, ſolches könne weder er, noch 
ſonſt Jemand auch nur annähernd vorausſagen, 
auch nicht, wenn die Abfahrt gemeldet und die 
Windrichtung bekannt ſein werde. Die meiſten 
Leute ſtellen ſich vor, ſagt Prof. Neumayer, 
Andrée werde auf den Nordpol zuſteuern und 
auf der anderen Seite wieder herunterkommen. 
Es iſt aber gar nicht zu ſagen, welche Richtung 
der Ballon in der nächſten Stunde nimmt und 
wo er niedergebt. Ich glaube nicht, daß Andr&es 
Fah-t, wie Viele ſagen, ein reiner Selbſtmord 
ſei, aber es läßt ſich nicht ſagen, wie ſie abläuft 
und ob fie auch nur theilweiſe gelingt. Sie kann 
wohl Nutzen für die Wiſſenſchaft bringen, aber 
ich bin begierig, wie Andree vom Ballon aus die 
nöthigen meteorologiſchen Beſtimmungen machen 
will, während er über den Nordpol zu fahren 
glaubt. Andrée iſt ein kühner Mann, ein tüchti⸗ 
ger Ingenieur; ich kenne und ſchätze ihn, aber 
auf dem Gebiete der Meteorologie und Polarfor⸗ 
ſchung iſt er Amateur. Seine Beftimmungen 
über Luftſtrömungen, die am Nordpol herrſchen 
und ſeiner Fahrt dienen ſollen, find heute wiſſen⸗ 
ſchaftlich nicht begründet und fämmtlich Hypothe- 
ſen. Auf meine Frage, was aus Andrée werde, 
wenn der Ballon in der Nähe des Nordpols 
niedergehen würde, ob es ihm gelingen würde, 
ſich dann nach einer Culturgegend durchzuſchlagen, 
verwies Neumayer auf Nanſen, der allerdings 
ein Mann von exteptionellen Anlagen ſei. Ob 
Andrée es ihm nachmachen könne, ſei abzuwarten. 
Er wünſche ihm alles Glück. Beim Abſchied 
wiederholte Geh.⸗Rath Neumayer: „Ich bin zu 
gewiſſenhaft, um etwas zu fagen, was ich gar 
nicht zu beweiſen vermag.“ 


Cages chronik. 


— Auf der Strafe geſtorben. Am 
Sonnabend um ſechs Uhr Nachmittags kam ein 
ſechzigjähriger Greis jüdiſcher Herkunft auf den 


Hof des Hauſes Nr. 8 in der Zgierzer Straße 
und legte ſich im Schutz des Schuppens hin. 
Der Hausbeſitzer, Schmul Kalinski mit Namen, 
bemerkte den Mann, fing an ihn auszufragen 
und erfuhr, daß er krank und nach Lodz gekom⸗ 
men ſei, um ſich in ein Hoſpital aufnehmen zu 
laſſen; er ſei aber überall abgewieſen worden, 
weil kein Platz geweſen ei. Kalinski ließ den 
Alten auf einen Wagen legen und zum ffraellti⸗ 
ſchen Krankenhauſe fahren. Unterwegs aber ſtarb 
der Greis. Seine Leiche wurde auf den Friedhof 
gebracht. Name und Herkunft des Verſtorbenen 
find noch nicht feſtgeſtellt. 

— Der Senat hat dieſer Tage eine für 
Hausbeſitzer und namentlich Mietber 
wichtige Eutſcheidung getroffen, nach welcher 
die Miethe für Wohnungen, von denen ſich ein 
Theil aus irgend welchen Gründen (wie z. B. 
Feuchtigkeit) als unbewohnbar erweiſt, im Ber⸗ 
hältniß des unbewohnbaren Raumes zur ganzen 
Wohnung derabgeſetzt werden muß. In einem 
concreten Fall entrichtete der Miether einer Woh⸗ 
nung von vier Zimmern, von denen erwieſener⸗ 
maßen zwei feucht waren, nur die Hälfte der 
vereinbarten Zahlung. Nachdem die Sache in 
den erſten Inſtanzen zu Gunſten des Hausbe⸗ 
ſitzers entſchieden war, gelangte ſie an den Senat, 
welcher, wie oben ausgeführt, entſchied. 

Dieſe Entſcheidung hat beſonders für die 
Refidenz eine große Bedeutung, da hier die meir 
ſten Mißverſtändniſſe zwiſchen Hausbeſitzern und 
Miethern auf der Feuchtigkeitsbaſts entſtehen. 

— Das neue Klaſſenverzeichniß der Städte 
und Ortſchaften für die Erhebung der ſtaat⸗ 
lichen Wohnungsſteuer iſt am 17. Mai 
Allerhöchſt beſtätigt und wird jetzt vom „IIpan 
Berg.“ veröffentlicht. Dieſe Neueintheilung der 
Städte und Ortſchaften nach Beſteuerungsklaſſen 
iſt mit der Abfiht erfolgt, eine große Anzahl 
Städte, die bisher zu einer höheren Klaſſe zähl⸗ 
ten, in welcher billige Wohnungen unbeſteuert 
blieben, um eine Klaſſe tiefer zu fegen, wo das 
Beſteuern ſolcher Wohnungen möglich wird. Zur 
erſten Klaſſe gehören nur Petersburg und Mos⸗ 
kau; von den übrigen Ortſchaflen jelen nur die⸗ 
jenigen hervorgehoben, die für uns ſpeciell von 
Intereſſe ſein dürften: 

2. Klaſſe: Warſchau. 

3. Kloſſe: Lodz und Lublin. 

4. Klaſſe: Bendin, Dombrowa (Kreis Ben⸗ 
din), Zgierz, Petrikau, Sosnowfee, Tomaſchow, 
Czenſtochau. 

5. Klaſſe: Bakuty, Brzeziny, Lask, Nowo⸗ 
radomsk, Pabianſce, Rawa, 


— Zur Einführung des Branntwein ⸗ 
Monopols. Die Warſchauer Acciſeverwaltung 
macht bekannt, daß diejenigen Perſonen, die als 
Verkäufer in den ſtaatlichen Getränkehandlungen 
angeſtellt zu werden wünſchen, eine Caullon in 
baarem Gelde oder Procenipapleren zu deponiren 
haben, und zwar für Handlungen erſter Katego⸗ 
rie 700, zweiter 450 und dritter 300 Rubel. In 
beſonderen Fällen, wo die Zuverläſſigkeit des 
Aſpiranten genügend bezeugt iſt, ſteht es dem 
Dirigirenden der Acciſederwaltung zu, die Cau⸗ 
tion auf die Hälfte zu redueiren. 

— Die Lodzer Hypotheken ⸗Abthei⸗ 
lung macht bekannt, daß zur Regelung der Erb⸗ 
ſchaftsſachen nachſtehender Perſonen der 20. (8.) 
Januar 1898 feſtgeſetzt iſt: 

1. Abraham Adolf Markus feld, 
geſtorben in Czeſtochau den 19. April 1897, 
Gläubiger der Summe von 11,500 Rbl., eingetragen 
auf den Lodzer Immobilien Nr. 10 und 1. 

2. Reiſel Neumann, geſtorben 


Lodz den 30. November 1894, Mitbeſitzerl 
U 
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Lodzer Immoblls Nr. 1114x. 

3. Taube Silberſtein, geſtorbe 
Lodz den 25. Juni 1894, Mitbefitzerin des 
dzer Immobils Nr. 142 8a. 

4. Michael Czapiejews ki, g 
ben in Lodz den 22. Mai 1897, Gläubigen b 
Summe von 3,000, 1,000 und 3,000 Rbl, 
getragen auf dem Immobil Nr. 8111 und 4% 
Röbl., eingetragen auf dem Immobil Nr. SO 

5. Alexander Skreudzinski, 
ſtorben in Lodz den 28. Januar 1897, Bi 
der Lodzer Im mobilien Nr. 588, 584 und 
und Gläubiger der Summe von 3,000 M 
eingetragen auf dem Lodzer Immobil Nr. 1 

6. Gottfried Steigert, geflorbe 
Lodz den 4. Mai 1897, Beſitzer des Bol) 
Immobils Nr. 730 und Mitbefiger des Ing 
bils Nr. 729. 

7. Der dinand Schultz, geſtorben ! 
Lodz den 15. März 1897, Mitbefiper des II 
dzer Immobils Nr. 998 und Mitgläubiger ] 
Summen von: 600 Röbl., eingetragen auf 
Immobil Nr. 998, und 600 Röbl., eingetre 
auf dem Immobil Nr. 993. 

8. Taube Kulas, geſtorben in 2 
den 7. Dezember 1896, Mitbefigerin des Loſß 
Immobils Nr. 250, 

9. Friedrich und Wilhelmi 
Brachmann, geſtorben in Lodz den 16 
bruar 1885 und den 10. April 1894, Beil 
des Lodzer Immoblls Nr. 12804. 

10. Aloys Hauk, geſtorben in Lodz 
6. Dezember 1896, Gläubiger der Sumn 
15,000 Rbl, eingetragen auf dem Immobll 
320L, 4,000 Rbl. und 10,000 Röbl., eingelr⸗ 
auf dem Immobil Nr. 5253 und 3,000 9 
eingetragen auf dem Immobil Nr. 372. 

— In dem neuen Gebäude auf ? 
biefigen Perſonen⸗Bahnbof, welches 
der nächſten Zeit in Benutzung genommen we 
ſoll, werden in den oberen Räumen Bureaus 
die Beamten eingerichtet, während das ganze 9 
terre als Warteſaal dritter Klaſſe benützt w. 
Die durch dieſe Veränderung gewonnenen Räi 
lichkeiten in dem alten Gebäude ſollen zur Q 
Raser un der Warteſäle erſter und zweiter Kl 
dienen. 


— Aus dem Geſchäftsverkebr. 
Firma „Franz Prezel 4 Comp.“ 5 
ſelbſt zeigt durch Rundſchreiben an, daß Herr 
Mittelſtädt die Vertretung ihrer Artikel nie! 
gelegt und Herr W. R. Paper die Leitung ih 
Filiale am biefigen Orte übernommen hat. 

— Hier wird neuerdings das Gerücht ı 
breitet, daß in der nächſten Zeit zwiſchen L. 
und Zgierz und zwiſchen Lodz und Pabiaıı 
eine Motor- Omnibus- Verbindung ein 
richtet und ſpäter eine ſolche auch bis Kal 
ousgedehnt werden fol. Wänſchenswerth wäre 
ja, daß dieſes Proſect realifitt würde, de 
man könnte olsdann die Reiſe nach Kaliſch, 
letzt per Poſt 18 Stunden dauert, in 6— 
Stunden zurücklegen; wir befürchten aber, d 
bis zur Ausführung dieſes Planes noch v 
Zeit vergehen wird. 

— Toller Hund. In diefen Tagen mul 
den im Haufe Nr. 18 in der Nowo⸗Wodr 
Straße von einem Jan Baldermann gehörend 
Hunde zwei Kinder, Anton Eubinski und Sig! 
mund Graborczyk, gebiffen, der eine in den I 
ken Arm, der andere in das rechte Bein. 
Hund wurde darauf erſchlagen und vom Thi 
arzt, der den Cadaver ſeelrte, für toll erklär 
Die beiden Knaben wurden nach Warſchau i 
Buiwidſche Hoſpital geſchickt. 


— Ein ſyſtematiſcher Diebſtabl i 
dieſer Tage in der Werkſtatt des Schneide 
meiſters Franz Heſſe, Nikokajewska⸗Straße N 
29, an den Tag gekommen. Nach hartnäckigen 
Leugnen Bat die Dienſtmagd Marianne Blalg 
geſtanden, den Diebſtahl vollführt zu hoben. Da 
im kauf der Zeit entwandte Matericl hat eine 
Werth von etwa dreißig Rubeln. 

— Eine neue Erfindung. Ein Wat 
ſchauer Ingenieur Herr J. Frledel hat eir 
neue Art der Rektification von Spiritus erfun 
den, welche die bisherige Benützung koſtſpielig⸗ 
Apparate unndtbig macht. Die Proben des neue 
Verfahrens ſollen jo günſtig ausgefallen feiı 
daß der Erfinder eine Patentſrung deſſelben | 
allen Länder beantragt hat. 

— Sleinfener, Im Komptoir des Herr 
Joſef Eigner eniſtand in der Nacht von Son: 
abend zu Sonntag ein Brand, der von dem pe 
trouillirenden Gorodowoi bemerkt wurde, welche 
Herrn Llßner ſofort weckte. Ehe die fälſchli, 
nach der Nikolaiſtraße berufene ſtablle Abtheilun 
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eintraf, war das unbedeutende Feuer berelt 
gelöſcht, 
— Die diesjährigen Ernteausfüchte: 


find für Polen recht ungünſtig. Im Weizen h. 
ſich der Roſt gezeigt, der raſch die ganze Ach: 
ergreift und das Korn vollſtändig zu vernichte 
droht. In den ganzen Gouvernements Rado 
und Lublin iſt der Weizen bereits zu Grunde g⸗ 
richtet, und ein weiteres Umſichgreifen des Roft⸗ 
{ft zu befürchten, da es von dem regnerijche 
Welter begünſtigt wird. Auch die Kartoffelernt 
iſt in dieſem Jahr bei weiten nicht beſciedigend 

— Im Warſchauer Steinkoblenhande 
iſt eine Geldkriſis eingetreten, die die Schließun 
mehrerer älterer Geſchäfte zur Folge gehabt hat 

— Um Handels beziehungen mit Bul 
garien anzuknüpfen, haben mehrere Warſchaue 
Firmen einen Agenten mit Muſtern ihrer Fabri 
kate dorthin geſchickt. Der Agent wird eine flie 
gende Ausſtellung arrangiren und mit dieſer di 
größeren Städte Bulgariens beſuchen. 
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— In Warſchau hat auf Veranlaſſung der 
kifeverwallung eine Verſammlung der Spi ⸗ 
Ausfabelkanten ſtattgefunden, in welcher die 
Inge baralhen wucde, wieviel Spiritus von der Cam⸗ 
higne 1896/97 der Krone verkauft werden könnte. 

ermieh ich, daß die Vorrälhe ſchon faſt ganz 
Achöpft find und für den Fiskus nur eine ſehr 
inge Quantität übrig bleibt. Auch fanden die 
kanten den von der Aceiſeverwaltung gebo⸗ 
en Preis — 50 Kop. für das Wedro 40⸗grã⸗ 
en Spiritus — viel zu gering und beſchloſſen, 

Finanzminiſterium um Erhöhung des Prei⸗ 
nach zuſuchen. 

— Waggons vierter Klaſſe ſollen 
üfſtens zu öffenilicher Benutzung auf allen 
lenbahnen Rußlands eingeführt werder. 

— Ein Paar ſchlaue Diebinnen find 
dieſen Tagen von der Polizei eingefangen 
rden. Ein gewiſſer P. meldete jüngfi, feine 

hin, Katharina B., babe ihn beſtohlen und 

mit Zurücklaſſung ihres Paſſes davongelaufen 
wurde bald darauf von der Polizei gefunden, 
tetitt und mit P. confrontirt. Dieler aber 

\ärte, es ſei nicht die richtige Perſon, er ſehe 

Mädchen zum erſten Mal. Gleich darauf 
‚Eihien ein anderer hieſiger Einwohner, dem mit 
ber Köchin, Anna S., daſſelbe paſſirt war. 

h diefe wurde ermittelt und auf die Polizei 
wacht, aber das Reſultat war daſſelbe, wie in 

u erſten Fall: der Kläger ſagte aus, er ſehe 

zum erſten Mal. Da wurde die Anna S. 

erſten Kläger vorgeführt, und dieſer erkannte 
ihr ſofort feine durchgebrannte Köchin, die an⸗ 
liche Katharina B. Ebenso erging es dem 

iten Kläger mit der anderen Verhafteten. Es 

nit ſich alſo, daß die beiden Mädchen, um ihre 

puren zu verwiſchen, ſich verabredet und ihre 
ſyſſe getauſcht Hatten.  Diefer Kniff war aber 
n doch vergeblich geweſen. Da es ſich im 
uf der Unterſuchung herausſtellte, daß die bei⸗ 
n ſchon zweimal für Diebflahl beſtraft waren, 
liſt anzunehmen, daß ihre Strafe diesmal recht 
ling fein wird. 
— Wegen Ulebertretung des Fahr ⸗ 
Imlements find vom 4. bis zum 10. Juli 
Anfachn Droſchkenkutſcher angehalten und vom 
rin Polizeimeiſter dem Gericht übergeben 
rden. 
— Lieitation. Die Pflafterung der Rzgo⸗ 
r Straße wird am 24. (13.) Auguſt in der 
turikauer Gouvernemenis⸗Regierung öffentlich in 
ıtreprife vergeben werden. Die Lieſtation (in 
nus) beginnt mit der Summe von 7,463 Rbl, 
Kopeken. 
— Die Zabl der Feuerſchäden, die 
der erſten Hälfte des Juni im Petrikauer 
kuvernement gemeldet find, beträgt neunzehn. 
von find vier auf Brandſtiftung, acht auf Un⸗ 
ſichtigkeit und ſieben auf Blißzſchlag zurück⸗ 
Führen. 
| Der „Kurjer Warszawski“ berichtet, 

BB die Verſuche mehrerer Warſchauer Firmen, 
Ihrer ausländiſchen Correſpondenz die pol- 
Iſche Sprache einzuführen, von Erfolg ge⸗ 
mt feien. Die auf polniſch gemachten Beſtellun⸗ 
werden pünktlich ausgeführt, und fogar die 
twort wird in derſelben Sprache geſchrſeben. 
dieſem Zweck haben dle ausländiſchen Firmen 
niſche Correſpondenten angeſtellt und den in 

Fremde lebenden Polen auf dieſe Weife die 
iglichkeit gegeben, den Lebensunterhalt zu ver⸗ 
inen. Die ausländiſche Geſchäftswelt hat nach 
J. Worten des „Kur. Warsz.“ die Nothwen⸗ 
keit der Kenntniß der polniſchen Sprache ein⸗ 
then. Gerüchtweiſe erfährt man auch, daß in 
I! böheren Handelsſchule zu Antwerpen der 
terricht in der polniſchen Correſpondenz einge⸗ 
er werden ſoll. 


— Hotel Manntenffel. Zu den beiden 
eſen Na mys lo weki⸗ Konzerten hatte 
en jo zahlreiches Publikur eingefunden, daß 
cht nur jedes Sitzplötz hen eingenommen wurde, 

Adern daß noch hunderte von Perfonen zum 
domenfren gezwungen waren. Der künſtlerſſche 
olg and dem pekunjaren nicht nach, denn 
ech jeder Nummer des hübſchen Programmes 
Pönten Beifollsſelven und Da capo-Rufe, welche 
Tiere auch faſt immer Erfolg halten, denn Herr 
Ppelmeiſter Nampekowski gab nahezu nach jeder 
mmer etwas zu und wurde das ohnehin reich⸗ 
lige Programm dadurch faſt verdoppelt. 

Was die keiſtungen der Bauernkapelle an⸗ 
üft, fo find dieſelben wohl vielen unſerer 
we bereits bekannt, ſodaß wir und darauf be⸗ 
ainten können, feſtzuſtellen, daß die Kapelle 
1 | Ipeeiell polniſchen Mufikſtücke, wie Mazurs, 
Aonaſſen, Krakowiaks mit ſeltener Verve und 
fon ſplelt. Die Ausführung aller dieſer 
ſlädt it eine derartige, daß das Publikum 
Pimiich klectrifirt wird und am liebſten mitiu⸗ 
in und tanzen möchte. Damit wollen wir aber 
DI eig geſagt haben, daß die Kapelle nur 
ichen leichteren Geners ſpielen könnte, im Ge⸗ 
Won, wir gaben ſchwierige Compoſitionen, wie 
DENE Aw, gehört, die ganz exact und tadels 
zum Vortrag gelangten. Kurz, die erſten 
ben haben beiiefen, daß Herr Petrykowski 
dem Engagement diefer Kapelle keinen Fehl⸗ 
gethan hal. 


| 
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Pandel, Juduſtrie und Verkehr. 


ſongteſj der euffifchen Salzin duſtriellen. 


In Folge eines Geſuchts der Sal induſtriel⸗ 
15 die Miniſterium des Aderban und der 
| Domänen in Aus ficht genommen, in nicht 
N 10 (ee Reit in St. Petersburg einen Con⸗ 
Pen Salzinduſtriellen zuſammen⸗ 


Lsbzer Tageblatt. 


treten zu laſſen, um die Nothſtände dleſes 
Induſtriezweiges klarzuſtellen und die Concurrenz⸗ 
bedingungen dieſes in verſchiedenen Rayons gewon⸗ 
nenen Products abzugle ichen. Laut Angabe der hier 
bei intereffirten Perſonen hat ſich die Concurrenz 
zwiſchen den verſchiedenen Arten der Salzinduſtrie 
der letzten Jahre ſehr zugeſpitzt. Die Produktlon 
von Seeſalz, welche ſich namentlich auf die ent⸗ 
fernteſten Grenzgebiete unſeres Vaterlandes be⸗ 
ſchränkt, geräth allmählich in Verfall, wodurch 
ein großer Theil der Bevölkerung, deſſen Exlſtenz 
von der Salzproduktion abhängig if, feines Ver⸗ 
dienſtes beraubt wird, während die Steinſalz⸗ 
gewinnung, welche die ausländiſche Concurrenz 
definitiv überflügelt hat, ſich immer weiter ent⸗ 
wickelt, was zum Theil dem Umſtande zu danken 
iſt, daß die Produktionsorte in der Nähe großer 
Abſatzmärkte belegen find. Als eine der Schat⸗ 
tenfeiten, durch welche unſere Salz⸗Induſtrie in 
der Entwicklung behindert wird, iſt nach Angabe 
der Induſtriellen die viellfache und theure Ver⸗ 
mittlung beim Abſatz dieſes Artikels zu betrach⸗ 
ten, welche vielleicht durch thatkräftigeres Ein⸗ 
greifen der Landſchaften erſetzt werden könnte, 
wodurch die Rentabilität dieſes Induſtriezweiges 
ohne Belaſtung der Conſumenten und auch mit 
einem Nutzen für den Staat vergrößert werden 
könnte. Alle dieſe wichtigen Fragen ſollen auf 
dem in Ausſicht genommenen Congreß unter 
Hinzuziehung der Vertreter der einzel nen Reſſorts 
erörtert werden. 


Allruſſiſche Geſellſchaft von Zucker⸗ 
Iunduſtriellen. 

Im Oktober vorigen Jahres haben die ruſſi⸗ 
ſchen Zuckerinduſtriellen eine beſondere Com⸗ 
miffion damit beauftragt, das Project zur Grüne 
dung einer Allruſſiſchen Geſellſchaft von Zucker⸗ 
Induſtriellen auszuarbeiten, welche den Zweck 


dat, zur Entwicklung und Vervollkommnung 
der Zucker ⸗Induſtirie in Rußland beizu⸗ 
tragen. Das Projekt if dem „St. Pet. 


Herold“ zufolge unlängſt ferliggeſtellt worden, 
weshalb am 26. Juni in Kiew eine Sitzung der 
Com miſſion behufs Beſtimmung des Termins 
zur Ausarbeitung des Programms für den erſten 
Congreß der Mitglieder der Geſellſchaft ſtattfand. 
Die Commiſſion beſchloß der „Topr. IIpox. Tas.“ 
zufolge den Congreß zum 26. Auguſt einzube⸗ 
rufen. Die Sitzungen der Commiſſion behufs 
Einberufung des Congreſſes fanden am 26. und 
27. Juni im Bureau der Vertreter der Zucker⸗ 
Induſtriellen ſtatt. An den Sitzungen betheilig⸗ 
ten ſich 14. Bevollmächtigte verſchiedener Zucker⸗ 
fabriken; den Vorſitz führte P. J. Charitonenko. 
Das Programm für die Thätigkeit der neuen 
Geſellſchaft if dem „Rien znnuns“ zufolge ſehr 
umfangreich: der Geſellſchaft ſteht das Recht zu, 
alle auf die Zuckerinduſtrie bezüglichen Fragen zu 
erörtern, wie z. B. Zuckerhandel, Zuckerproduk⸗ 
tion, Rübenbau ꝛc. und durch das Comité der 
Geſellſchaft betreffs aller die Zuckerinduſtrie und 
die Tandwirthſchaft betreffenden Fragen bei der 
Regierung Geſuche einzureichen. Die Zuckerindu⸗ 
ſtriellen des ganzen Reiches können Mitglieder 
der Geſellſchaft werden, ſobald fie den feſtgeſetz⸗ 
ten Mitgliedsbeitrag entrichten. Die Geſellſchaft 
wählt aus ihrer Mitte ein aus 15 Mitgliedern 
beſtehendes Comité und eine Revifionscommiſſion. 
Dem Comitee, welches die ganze Zuckerinduſtrie 
vertritt, iſt anheimgegeben, mit Regierungsinſtitu⸗ 
tionen Beziehungen zu unterhalten, über die 
Stellung aller Zuckerfabriken in Rußland, über 
die Ausſaat der Runkelrübe, die Ernte und die 
Zuckerhaltigkeit derſelben, über die Methoden für 
Bearbeitung der Rübe, die Reſultate der zu er⸗ 
wartenden Zuckerproduktion und die Größe des 
produeirten Quantums, über die Vorräthe auf 
den Fabriken, den Sandzucker⸗ und den Raffinades 
handel Daten zu ſammeln. Das Comitee kann 
alle erhaltenen Daten bearbeiten und danach 
ſtatiſtiſche Tabellen ꝛc. zuſammenſtellen. Das 
Comitee hat das Recht, ein die Intereſſen der 
Zuckerinduſtrie behandelndes Organ heraus zugeben. 
Es wird außerdem ein unter Leitung des Präfidenten 
des Comitees ſtehendes Comptoir eingerichtet 
werden, welches Daten zu ſammeln, das zu den 
Arbeiten der Commiſſion nöthige Material fertig⸗ 
zuftellen, Correſpondenzen ꝛc. zu führen haben 
wird. Der Unterhalt des Comitees und Comp⸗ 
toirs ſoll durch einen gewiſſen Prozentſaß des 
Preiſes des von den Mitgliedern der Geſellſchaft 
an den Markt gebrachten Zuckers beſtritten 
werden. 


Buchhalter⸗Inſtitut. 
Die Vertreter von Handels- und Induſtrie⸗ 


Etabliſſements und von Credit - Inſtitutionen, 
ſowie auch die Buchhalter Kiews und Odeſſas 
verhalten ſich ſehr ſympathiſch zur Idee der Grün⸗ 


dung eines Buchhalterinſtituts und haben für das 
Profekt der Statuten deſſelben folgende Verände⸗ 
rungen und Ergänzungen in Vorſchlag gebracht: 
1) Für die Exiſtenz privater Buchhaltungscabinete, 
die vor Gründung des Inftituts eröffnet worden 
find, ſoll ein Termin feſtgeſtellt werden (nicht 
länger als ein Jahr), binnen welcher Friſt die 
Inhaber der Cabinete die Würde eines vereidig⸗ 
ten Buchhallers zu erlangen haben; 2) die Be⸗ 
deutung des Wortes „Buchhalter“ ſoll erweltert 
werden, da es Leute giebt, die im Buchhaltungsfach 
competent find, ohne den Poſten eines Buchhal⸗ 
ters zu beklelden, und ſomit nicht das Recht haben, 
in das Inſtitut einzutreten, und 3) zum Redak⸗ 
tlonscomitee für Ausarbeitung der Statuten des 
Inftituts ſollen Vertreter der Städte: Petersburg, 
Moskau, Odeſſa, Kiew, Riga, Niſhni⸗Nowgorod, 
Charkow, Roſtow am Don, Sſaratow, Tiflis, 
Kaſan und Lodz hinzugezogen werden. Die Geſell⸗ 
ſchaft zur Verbreltung kaufmänniſcher Kenntniſſe 
hat einſtimmig beſchloſſen, im Projekt zu den 


Statuten die in Vorſchlag gebrachten Verände⸗ 


rungen und Ergänzungen vorzunehmen. 


— — 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 17. Julf. Einer Depeſche 
der Her. Bz.“ aus Troizkoſawodtzk zufolge befindet 
ſich Fürſt Uchtomski auf der Rückreiſe von 
Peking durch Sibirien. Der Fürſt führt Briefe 
des Kaiſers und der Kalſerin von China mit 
ſich an J J. M M. den Kalfer und die Kalſerin von 
Rußland, ſowie Geſchenke, von denen ein Theil 
auf dem Dampfer „Kiew“ der freiwilligen Flotte 
nach St. Petersburg befördert werden ſoll. 

Petersburg, 17. Juli. Kontreadmifral 
Lawrow iſt zum Befehlshaber des Uebungs⸗ 
geſchwaders im Schwarzen Meere ernannt worden. 

Baku, 17. Jull. Heute Nacht brach in 
den Naphthaquellen des ſogenannten Tſcherny 
Gorodok Feuer aus, welches eine flarke Ausdeh⸗ 
nung gewann und um 5 Uhr Nachmittags noch 
fortdauerte. Fünf Naphtha⸗Raffinerien und eine 
Hafenanlage find zerſtört. Die benachbarten 
Raffinerien ſtellten die Arbeit ein. Mehrere Men⸗ 
ſchen find verbrannt, acht Perſonen erlitten Brand⸗ 
wunden. Ungefähr 2 Millionen Pud Kerofin 
ſind verbrannt. 

Berlin, 16. Juli. Die Dispofitionen des 
Kaiſers Wilhelm bezüglich Abbruchs ſeiner Nord⸗ 
Iandreife und Rückkehr nach Kiel haben geſtern 
Abend inſofern eine Aenderung erfahren, als der 
Kaifer zunächſt noch in Bergen bleibt. Dieſer 
Eniſchluß iſt das Reſultat eines Depeſchenwechſels, 
der geſtern zwiſchen dem Kaiſer und der Kalſerin 
ſtattgefunden hat und zu dem Ergebniß führte, 
daß auch die Kaiſerin ſowie der Herzog Carl 
Theodor in Bayern die Reiſe nach Kiel aufge⸗ 


geben haben. 

Berlin, 17. Juli. Kaiſer Wilhelm, 
deſſen Befinden durchaus zufriedenſtellend iſt, 
ſetzt feine Nordlandsreife fort. Welche Häfen 
während der nächſten Wochen angelaufen 
werden ſollen, ſteht noch nicht feſt. Ein 
Courier hat mit den Kabinetsakten Berlin heute 
verlaſſen, um ſich über Kopenhagen nach Nor⸗ 
wegen an Bord eines der beiden Torpedoboote, 
die als Depeſchenfahrzeuge dienen, zu begeben. 

Berlin, 17. Juli. Von den vier Tagen, 
die der Kaiſer Wilhelm in Peterhof bzw. St. Peters⸗ 
burg zubringen wird, werden bekanntlich die beiden 
letzten faſt ausſchließlich durch die Manöver in 
Anſpruch genommen. Es heißt denn auch, Fürſt 
Hohenlohe werde dieſe Sachlage benutzen, um ſich 
bei dem Beginn der militäriſchen Beranftaltungen 
auf feine Beſitzungen in Werki zu begeben, um 
dann erſt wieder hierher zurückzukehren, während 
Herr v. Bülow fofort die Rückreiſe antritt, um 
an Stelle des Unterſtaatsſecretärs v. Rotenhan 
die proviſoriſ he Lellung des Auswärtigen Amts 
zu übernehmen. 

Berlin, 17. Juli. Es haben 816 ordent⸗ 
liche Profeſſoren der 21 deutſchen Univerfitäten 
ſich zu einer Kundgebung für die Prager Hoch⸗ 
ſchule und die Sache der Deutſchen in Oeſterreich 
vereinigt. Au den deutſchen Unſverfitä ten lehren 
zur Zeit rund 1100 ordentliche Profeſſoren, ſomit 
iſt dieſe Sympathiekundgebung der Ausdruck der 
Gefinnung der weit überwiegenden Mehrheit (% 
der berufenen Vertreter der Wiſſenſchaft. Eine 
derartige Einhelligkeit in einer öffentlichen An⸗ 
gelegenheit iſt bisher in den Annalen der deutſchen 
Univerfitäten nicht zu verzeichnen geweſen, ſelb ft 
gegenüber dem Zedlitz'ſchen Schulgeſetz nicht. 

Wien, 17. Juli. In der heutigen Sitzung 
des Gemeinderaihs brachten Volger und Genoſ⸗ 
ſen den Antrag ein, der Wiener Gemeinderath 
ſolle feine Sympathie für die deutſche Bevölke⸗ 
rung Böhmens aus Anlaß der Vorgänge in Eger 
zum Ausdruck bringen; desgleichen beantragen 
Gruber und Mayreder eine Kungebung des 
Gemeinderaths gegen die Maßnahmen der Regie⸗ 
rung in Böhmen. Ueber beide Anträge wird der 
Stadtrath beſchließen. Der Bürgermeiſter verlas 
hierauf einen Erlaß, nach welchem der Miniſter⸗ 
präfident aus formellen ſowie aus materiellen 
Gründen nicht in der Lage geweſen iſt, einer 
Deputatlon beim Kaiſer zur Unterbreitung der 
Adreſſe in Angelegenheit der Sprachenfrage eine 
Audienz zu erwirken, doch habe der Minifterpräs 
fident die bekannten Beſchlüſſe des Gemeinderaths 
in der Sprachenfrage zur Allerhöchſten Kennt 
niß gebracht. 8 

Paris, 17. Juli. Präfident Faure Iheilte, 
wie verſchiedene Morgenblätter melden, dem 
Stadihaupt von St. Petersburg mit, fein Auf⸗ 
enthalt in St. Petersburg werde zwei Tage 
dauern. — Wie die Blätter ferner berichten, ver⸗ 
lautet, Präfident Faure werde demnächſt den Ar⸗ 
tilleriemanödvern beiwohnen, welche gegenwärtig 
in Mourmelon le Grand bei Chälons begonnen 
haben. — Prinz Heinrich von Orleans wird am 
10. Auguſt hier eintreffen. Bei ſeiner Landung 
in Marſeille dürfte er unter den Duellforderun⸗ 
gen mehrerer italieniſcher Offiziere wahrſcheinlich 
auch die des Generals Albertone vorfinden, welcher 
Genugthuung für die Aeußerungen des Prinzen 
über die Haltung der kriegsgefangenen italieni⸗ 
fen Difiziere in Abeſſynien verlangt. 

Paris, 17. Juli. Deputirtenkammer. Der 
ſozlaliſtiſche Abgeordnete Boger ſtellte in der 
heutigen Vormittagsſitzung eine Anfrage über den 
Stand der Friedensver handlungen. Er klagte 
über die Verzögerungen ſeltens der Türkei, welche 
einen Abſchluß der Verhandlungen noch in weiter 
Ferne erſcheinen laſſen, falls die Mächte nicht 
eine energiſche Haltung annehmen. Boyer ſprach 
ferner ſeine Anſicht dahin aus, daß die Vereini⸗ 
gung Kretas mit Griechenland das einzige Mittel 
ſei, um die Wiederkehr der Unruhen zu verhin⸗ 


8, 
dern. Er erinnerte an die von den Türken ver⸗ 


übten Megeleien und glaubt, daß nur dle chrlſt⸗ 
lichen Bewohner Sympathien verdienen. 


London, 17. Juli. Nach den fjüngſten 
Orientmeldungen ſcheint ſich der Sultan entſchloſ⸗ 
fen zu haben, den Frſiedensbedingungen der 
Mächte nachzugeben. 

Nach einer Meldung des Standard aus Kon⸗ 

ſtantinopel hielten nach dem am Dienſtag abge⸗ 
haltenen Kabinetsrath der Großvezir, drei Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen und der Bautenminifter 
eine Art Schlußberathung über die Friedensbedin⸗ 
gungen. Sie faßten ſchließlich einen Entwurf 
für die nächſte Verſammlung der Botſchafter ab, 
der dem Sultan zur Beſtätigung unterbreitet 
wurde. Nach dieſen neueſten Vorſchlägen würde 
die Grenzlinie auf der türkiſchen Seite ſämmt⸗ 
liche Päſſe, etwa den halben Bezirk Trikkala, die 
jeit zwanzig Jahren ſtreitigen Theile des Bezirks 
Diskata, ſowie den Bezirk Kuzukeny einſchließen. 
Die Botſchafter vereinbarten ebenfalls am Dienftag 
eine weitere Note an die Pforte, die auf eine 
ſchleunige Welſung an die Militärdelegirten drängt, 
durch die der Abſchluß des Friedens ermöglicht 
würde, Nach einer Meldung der Daily News 
find auch die allgemeinen Anzeichen neuerdings 
einer friedlichen Wendung günſtig. Reiche Tür⸗ 
ken, die vorige Woche große Beträge türkiſcher 
Papiere verkauften, kaufen fie jetzt wieder in 
großem Umfange. Die Einmüthigkeit der Mächte, 
ſowie das vielfache Gerede von der drohenden 
Ausübung eines Zwanges hat auch beſchwichtigend 
auf die Militärpartei gewirkt. Derſelbe Gr 
währsmann hört, Kaiſer Wilhelm habe zwel Te⸗ 
legramme geſandt; das erſte gebe feiner Theil⸗ 
nahme für die ſchwierige Lage des Sultans Aus- 
druck, gipfle aber in der Erklärung, der Kaiſer 
könne nichts ohne den Rath ſeiner Miniſter thun. 
Das zweite Telegramm erkläre, bei aller tiefen 
Theilnahme für den Sultan ſehe ſich der Kaiſer 
genöthigt, der Entſcheidung feiner Miniſter beizu⸗ 
treten. 


London, 17. Juli. Die Königin Bietorſa 
hat eine Dankſagung an ihre ſämmtlichen Unter⸗ 
thanen gerichtet, in welcher ſie zum Ausdruck 
bringt, daß fie, obwohl fie bereits wiederholt 
amtlich ihr tiefes Dankgefühl für die ihr bewleſene 
unbegrenzte Loyalität ausgeſprochen habe, es nicht 
dabei bewenden laſſen könne, ſondern dies auch 
noch perſönlich thun müſſe. Sie fügt hinzu, es 
ſei ſchwlerig, das wirklich tiefe Gefühl der Rüh⸗ 
rung und des Dankes auszudrücken, das fie bei 
den allgemeinen und freiwilligen Kundgebungen 
der großen Loyalität und Anhänglichkeit empfun⸗ 
den, welche ihr gelegentlich der Vollendung ihres 
ſechzigſten Regierungsjahres dargebracht worden 
find. Es bereite ihr eine hohe Genugthuung, nach 
ſo vielen Jahren der Arbeit und der Sorge zum 
Beſten ihres geliebten andes zu erkennen, daß 
ihr Streben in ihrem ganzen welten Beide 
anerkannt werde. Es habe ihr ſehr große Freude 
bereitet, fo viele ihrer Unterthanen aus allen 
Theilen der Welt vereinigt und ihrer Ergebenhelt 
gegen fie, die Königin, würdigen Ausdruck ver⸗ 
leihen zu ſehen. Sie dankt ihnen allen aus der 
Tiefe ihres Herzens und ſchließt: „Ich werde 
immer zu Gott beten, daß er ſie ſegnen und mir 
dle Fähigkeit geben möge, meinen Pflichten für 
ihr Wohlergehen nachkommen zu können, ſo lange 
er mir noch Leben gewährt.“ — Die letzten Worte 
darf man als eine Verſicherung auffaſſen, daß 
die Königin nicht daran denkt, dem Throne eher 
als mit dem leßten Athemzuge zu entſagen. 

Konſtantinopel, 17. Jull. Der 
Reiſe des Botſchafters der franzöſiſchen Republik 
Cambon nach Paris wird hier in eingeweihten 
Kreiſen größere Bedeutung beigemeſſen. Angeblich 
reiſte der Botſchafter ab, um feine leidende 
Gemahlin zu begleiten. Der Hauptzweck der 
Reife fol jedoch eine Ausſprache mit Hanotaux 
ſein und gleichzeitig eine Beſprechung Cambons 
mit ſeinen Pariſer Vertrauensmännern, da er bei 
einer künftigen miniſterſellen Kriſe als Kandidat 
für das Auswärtige Amt gilt. 

Philippopel, 17. Zul. Einer der 
Sekretäre des Sultans iſt mit geheimer Miſſion 
nach Europa gereift, wie verlautet, um ſich mit 
den Jungtürken in Verbindung zu ſetzen und dies 
ſelben möglichſt zum Aufgeben ihrer Propaganda 
zu veranlaffen. Ob die Jungtürken den Wünſchen 
des Sultans nachgeben werden, wird hier be⸗ 
zweifelt. Als Vorwand für die Aufſehen er» 
regende Abreiſe wird angegeben, der Sekretär 
babe den Auftrag, für die Bibliothek des Sultans 
Bücher anzukaufen. 


Saloniti, 17. Juli. Die Befeſtigungen 
längs der Küſte unſeres Golfes wurden in den 
letzten Wochen erweitert und theilweiſe neu armirt. 
Bedeutende Vorräthe an Kriegsmaterlal gehen 
über hier nach Theſſalien oder wurden in den 
hieſigen Depots untergebracht. Troß der unleug⸗ 
bar beſtehenden großen Erregung des muſelmän⸗ 
niſchen Elements in Macedonien find Zwiſchen⸗ 
fälle ernſter Natur bislang nicht vorgekommen 
und konnte eine oberhalb Ocrida auftauchende 
griechiſche Bande aufgehoben werden. Zu eini« 
gen Beſorgniſſen geben die Vorfälle auf der ſer⸗ 
biſchen Grenze jedoch Anlaß, wo in letzterer Zeit 
häufiger Haiduckenbanden auftauchten. 

Tarbes, 17. Juli. Die von den Plonie⸗ 
ren an der Stelle der durch die Ueberſchwem⸗ 
mung weggeriſſenen ſtehenden Brücke erbaute 
eiſerne Brücke über den Adour iſt eingeſtürzt. 
Zwei Lokomotiven find in den Fluß gefallen und 
viele Menſchen haben bei dem Unfall Verletzun⸗ 
gen erlitten. 


4. 


ele gramme. 


Berlin, 18. Juli. 
feſſor Dr. von Bezold ſteht dem ganzen Unter⸗ 
nehmen Andrées ſehr ſkeptiſch gegenüber und ver 
ſpricht ſich von der Auffahrt Andröes für die 
Zwecke der Wiſſenſchaft jo viel wie nichts. Er 
halte ſchon vor zwei Jahren mit dem damals 
in Berlin weilenden Andro eine mehrſtündige 
Unterredung über deſſen Project, bei welcher Ge⸗ 
legenheit Andrée, wie Herr Profeſſor v. Bezold 
zuglebt, mit großer Sachkenntniß und viel Ge⸗ 
ſchick alle Einwände und Bedenken zu widerlegen 
ſuchte. Einen Erfolg des jetzigen Aufftieys hält 
Herr Profeſſor von Bezold deshalb für proble⸗ 
matiſch, weil ſchon vom as ronoutiſchem Stand⸗ 
punkt aus die Sache koloſſale Schwierigkeiten bie⸗ 
tet. Der gerade Weg von Spitzbergen bis üb er 
die Pola rregion beträgt 3,400 Kilometer. Da aber 
die Winde den Pol umkreſſen, alſo an 
eine directe Fahrt über dieſen garnicht 
zu denken iſt, jo kann ſich der Weg Aus 
dröe 8 unter Umffänden auf 12-—20,000 
Kilometer ausdehnen, eine Strecke, zu deren 
Durchſchiffung es Wochen bedürfe, alſo eine Zeit, 
für die nach Anſicht des Herrn Profeſſors v. 
Bezold die Fällung des Ballons nicht ausreicht. 
Denn wenn ſich auch die Dichtigkeit der Hülle 
als ganz außerordentlich erwieſe, ſo würden doch 
die vertikalen Schwankungen, denen das Ventil 
ausgeſeczt ſei, ſelbſt beim beſten Abſchluß, einen 
ſolchen Gasverluſt erzeugen, daß die Tragfähigkeit 
des Ballons weſentlich herabgemindert würde. 
Herr Profeſſor v. Bezold hält es überhaupt für 
leicht möglich, daß Andrée über die Polarregion 
ſegle, ohne eine Ahnung davon zu haben, da ſich 
einer Ortsbeſtimmung gerade in dieſer Gegend die 
größtmöglichen Schwierigkeiten entgegenſtellen und 
4. B. alle Orientirungsmittel, deren ſich die 
Schiffe bedienen, in dieſen Höhenregionen voll⸗ 
ſtändig hinfällig werden. 

Stockholm, 18. Juli. Der Meteorologe 
Dr. Ekholm ſagte über den Aufſtieg Andres 
Jolgendes: Am 11. Juli herrſchte über Nord⸗ 
ſchweden ein hoher Luftdruck. Wie weit dieſer 
ſich erſtreckte, iſt jedoch unbekannt, da in Polar⸗ 
gegenden keine meteorologiſche Stationen in 
Thätigkeit find. Daß die Schleppſeile zurück⸗ 
blieben, iſt nicht gut; wohl habe ich gegen ihre 
allzu große Friction und die daraus folgende 
Verminderung der Geſchwindigkeit proteſtirt, und 
dies bewog mich noch mehr als die Uneinigkeit 
über die Dichtigkeit des Ballons, diesmal 
nicht mitzugehen. Die Schlepptaue boten jedoch 


eine Garantie, daß der Ballon ſich länger 
in der Luft ſchwebend halten könne. Ein 
freier Ballon verliert Gas bei der ge⸗ 
ringſten Temperaturerhöhung und finkt, man 
muß dann Ballaſt auswerfen, und er 
ſteigt, um wieder zu ſinken. Ein mit 
Schlepptauen verſehener Ballon kann ſich 


dagegen bis zu einem Monat in conſtanter Höhe 
halten und verliert nur ſehr wenig Gas, wäh. 
rend im Allgemeinen ein freier Ballon ſich nie 
mehr als fünf Tage ſchwebend hält. Andre hat 
es vorgezogen, gleich 800 m zu ſteigen und den 
Ballon frei ſchweben zu laſſen, um den günſtigen 
Wind zu benußen und länger gegen Norden zu 
treiben. Später wird er natürlich finken, um 
ſeine Beobachtungen ruhig anzuſtellen. Sollte 
Windſtille eintreten, fo dürfte ſich der Ballon 
doch mit ſeiner jetzigen Dichtheit einen Monat 
ſchwebend halten können; ſetzt wird er nur 
44 kg Gas in 24 Stunden verlieren, während 
voriges Jahr der Gasverluſt 80 kg betrug. 
Vorläufig können wir keine Nachricht über das 
Herabſteigen Andre's erwarten. Um den Punkt 
in Aſien zu erreichen, wohin er bei günſtigem 
Winde kommen werde, find fünf Tage nöthig, 
wenigſtens müßte aber der Wind immer dleſelbe 
Stärke behalten, was ſehr unwahrſcheinlich iſt. 
Man hat berechnet, daß der Ballon mit friſchem 
Winde von der Däneninſel bis zum Continent 
über den Nordpol, eine Strecke von 333 Meilen 
in zwölf bis vierzehn Tagen fliegen könnte. 
Jedoch iſt hier vieles von Wind, Wetter und Zu⸗ 
fälligkeiten abhängig, ſo daß man über das Re⸗ 
ſultat gar keine Meinung haben kann. 
Oſtende, 18. Juli. Abermals hat hier 
ein Leichenfund ſtattgefunden. Man zog aus dem 
iſcherelhafen einen jungen Menſchen im Alter 
von ungefähr 20 Jahren. Seine 
dung trug die Abdreſſe eines faſhionablen Brüſſeler 


Schneiders, feine Wäſche die Chiffre 2. D. Die 
Identität des Todten war noch nicht feſtzuſtellen. 


Geheimrath Pro- 


— . — —Eüäaä — 


elegante Klei⸗ 


Athen, 18. Juli. Der Miniſterrath be 
ſchloß, ſoviel nur angängig, Truppen zu entlaſſen. 
Ein Miniſter äußerte, der Abſchluß des Friedens⸗ 
Arrangements ſei noch in weiter Ferne. Die 
kommende Woche gilt hier für ſehr kritiſch, da 
die Antwort der Pforte erwartet wird, auf welche, 
wenn fie negativ ausfällt, ein Ultimatum der 
Mächte erfolgen würde. 


Angekommene Fremde. 

Grand Hotel. Herren: Siroth aus Borislaw. — 
Stepowskl, Lobuschke, Dürschmidt, Gajgi, Epstein und 
Kagan aus Moskau. — Fowicki aus Odenss, — Hinder- 
mann aus Mühlhausen. — Morf aus Zürich. — Oster- 
mann aus Bielitz. — Grinstsin ans Nikolajew. — Segal 
aus Odessa. — Kagan aus Moskau. — Politzer aus 
Wien. — Bikner aus Neukirch. 

Hotel Victorias Herren: Kuczborski ans Smar- 
dzew, — Mosienko aus Elisawetgrad. — Nozanow aus 
Bogojawlensk. — Haubold und Machleid aus Warschau. 

ajans aus Charkow. — Maciew aus Schaulen. 
Iwanow aus Moskau, — Izwiekow aus Slowieansk, — 
Guelatynski aus Charkow. — Gerbanowski aus Kamie- 
niec-Podolski. — Czaplicki aus Kieloo. — Fedorow aus 
Nikolsjew. — Panikiewiez aus Kozlow. — Ter-Arakielow 
aus Tiflis, — Zukermann aus Moskau. — Peretz aus 
Kalisch, 

Hotel Mannteuffel. Herren: Kahn aus Mainz. 
— Pentz aus Radom. — Sommer aus Wien. — Thäge 
aus London. — Rostrubal aus Radom. — Korngold und 
Schwarz aus Warschau. — Kostanecki aus Charbie. — 
Scholowski aus Sarnow. — Löwensberg aus Mainz. — 
Gen. Major Dutkin aus Kalisch. 

Hotel de Pologne. Herren; Landsberg, Winer 
und Atypowicz aus Petrikau. — Grossmann, Giodzinski, 
Baumritter, Sperr und Turower aus Warschau. — Ko- 
relkin aus Kasan. — Afonin aus Kursk. — Pürsten- 
wald aus Tomatchow. — Doboeyiski aus Kolo. — Bad- 
kowski aus Lodz, 


Ei EEE TE 


FRE CCC 
Nacfichenbe Telegramme konnten vom Tele» 
graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 
theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 
werden: 

Mogilnowski, Scheibler, aus Serpuchow, 
Joſef Klotowöli, Diuga 8, aus Radom, Herzog 
aus Moskau. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 


oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte 
legen. 


eine entſprechende Legitimation vorzu⸗ 


Die Staatsbank 
verkauft: 
Tratten: 

auf London auf 3 Monate zu 98,95 für 10 f ff rl. 

auf Berlin auf 2 Monate zu 45 90 für 100 Mack. 

auf Paris auf 3 Monate zu 37 a, für 100 Fran 8. 

auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,40 für 106 

Checks: 

auf London zu 94,40 für 10 Ekel, 

auf Berlin zu 4,7 ½ für 100 Mark. 

auf Paris zu 37, 12¼ für 100 Francg. 

auf Amſterdam zu 7 75 für 100 Holl. Guld. 

auf Wien zu 78,85 für 100 öſterr. Guld. 

nimmt an 

auf alle der Bank in Kreditrubeln zu lei⸗ 

ſtenden Zahlungen und Einzahlungen die 
ſſiſche Golbmünze zu folgen ben 
eifen: 

Imperiale neuer, auf Grundlage 
des Geſetzes vom 17. Dezember 


1885 erfolgter Prägung zu 15 R. — K. 
Halbimperiale neuer Prägung „ 1 „ 0 „ 
Imperiale ee Prägung „ 45 5 
e ale x 7 — „ 72½% = 

ukaten „ 4 „ 63½ , 

giebt aus 


Imperiale und Halbimperiale neuer, auf 
Grundlage des Geſetzes vom I. Dezem⸗ 
5 ER erfolgter Prägung zu Demfelben 

re E. 
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Lodzer Tageblatt 
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Hetreidepreiſe. 


Warſ cha u, ben 15. Juli 1897. 
(in Waggon⸗ Ladung: 


2 


pro Pe 
Kopeken. 
MWehen. 
Fein von — bis — 
Mittel „ — „ — 
Drbinär , A 
Mongen, 
Fein „ 8 
Mittel WW an 
Drbinär * ee N 
Sale. 
Fein . 7 STENTE 
Mittel 2 0 RE 
Drbinär "} 66 „ 67 
Gerſie. 

Mittel 25 „ — 
Bein „5 — „ — 
Okowit-Preiſe. 

Warſchau, 16. Juli 1897. 

Brutto Netto 
accise 10 Kop vom Grad Nach Abſchlag vom 2% 
Engros 10% — — 11.70 — — 11.47 
78° — — 9.13 — — 8% 
Im Ausihent 100° 11.85 — — 11.62 
- 73e» 94 - — 906 
e eee 


RER 
der Lodzer Fabrikbahn und der mit ver⸗ 
ſelben in unmittelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. 
Gültig vom 6. (18.) Mal 1897, 


— — — 


1 Side 


—— — 


Antnufi de der 


Züge in Bed . ois.o: 03 | 9. 00 12.40 42 9.20101 
Abf. der Züge 
v. Koluſchti 1.50 4. 00 san 11 53 3.35] 8.231. 15 
„ Tomaſchow — — .. 510 — 
„ Skarz⸗Dzinf— — 12. 3 — 7 23 
„Sun | — — 1.47 —| — 12.18 — 
„ Skierniewiee] 1.00 11.35] 7. 1 10. 84 2.12 7.13 9. * 
lenden 5.10 — 8.45 2.30 
„Dromb.) 25 — | m 15 20 — 6. 500 9.42 — 
„Berlin — — [748 — 11.442.277 — 
„ Auba ie 10.59 6.810 9.21 6.2 
„ Vorschau 1.50 9.20) 5.30] 8.10 
43 — 10.08“ — 
n Pelrotow — 3.09 5.16 10.46 
„ Ezenſtochau] — 1.18 1.51 8.20 
„ Zawierele | — 12.20 11.54 7.10 
„ Dombrowa | — 11.20/10 380 6.02 
„ Soßnowice | — 11.0010. 10 5.40 
„ Graniea — 11.201.200 — 
„ Bien ua = 
\ 


— ver 0 . 1 | 

Auf, der Züge 
in Koluſchki 

„ Tomaſchow 


1.33 9.22 


12 13 426 e 


„ Starz⸗ Bin] 5.53 2.32 — 10. 58 
„ Iwangorod — 5.13 — 238 — . — 
„ Stleratewiee] 4.43 9.45 1.01| 337 8.03) — 10.21 
„ Alexandrowof 12.15 3.10 — 9.20 3.35 — | — 
Senn) f 3 — 7.1 — 12.19 6.30 — | — 
„Berlin) ] — 5.55 — 6.341145 — 11.45 
„ Auda Guf. 5.17 9.25 1.46 — 8.4 — 1.01 
1 Varſchau 6.05 10.30 9.50 5.00 9.45 — 12.15 
„ Moßkau 1.38 — 7.58 — A 231735 
„Petersburg 5.28 — 4.15 6,53112.08 — | — 
„ Pitrokow 2.20 9.3612.20 418| — 9.30 11.20 
„Ftenſtochan | 4111.54 2.36 6.10 — 1.03 — 
„ Zamiereie 5.07 12.58 3.50 7.28 — 1.25 — 
„ Dombrowa 5.48 2.18 4.19 8.36 — 2.27 — 
„ Sosnomie: 6.05 2.5 5.10 9.000 — 2.50 — 
„ Sranien 6.00) 1.55 4.45 830 — | — | — 
„ Dien 1 re 


Anmerkung. Die fettgedruckten Zahlen zeigen die 
Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an. 


Inferate 


Zahnarzt 


R.RITT 


a a Nr. 69, vis-A-vis 
Dem Grand - Hotel. 


Jyecialität: Künſtliche Zähne in Gold, 
Pain und Kautſchuk, jowie Plombirungen. 


in geſchmackvollſten Deſſins 


in der Papier niederlage von 


Ausverkauf 


des reichhaltigen Lagers von f Tapeten 
zu enorm billigen Preiſen, 
1 Sachs, 


Concert⸗Garten 


Hotel d' Angleterre. 
Täglich 


Ziebarth Concert 


Anfang 8 ½ Uhr. Entree 20 Kop. 


Jerzykowski. 


Das durch seine Güte 
bekannte 


Pilsner Bier 
Lager Bier 
Münchener Bier 


in Flaschen und Fässern 
— empfie lit 
dle Actlengesellschaft der Brauerel 


V. Lick & Co, 


aus Warschau. 


Hauptniederlage 
in Lodz, Widzewska-Str. Nr. 48. 
Zustellung ins Haus auf jedes Verlangen. 


Eis gratis 


— Telephon Nr. 369. 


Fra t 1 m 


N 


IANDELS- Aal um 


ertheilt prompt 15 concessionirte Bureau 
Classe 


S. Kiaczkin 


Ziegel-Str. M 36, Has uSperling, 1. Etage, 


Ineasso zweifelhafter Forderungen ohne 
Kosten-Vorschuss. 


Bneipp-Bitexatur. 


Kinderpflege. 
Meine Waſſerkur. 
Pflanzen⸗Atlas, Ausg. 1. 2. 3. 
So ſollt ihr leben. 
Volksgeſundheitslehre. 
es Teſtament. 
Deffentliche Vorträge III. 
Korntheuer, Kochbuch f. An⸗ 
hänger Kneipps. 


vorräthig in: 
L. Zouer's Bude, Kunft-, Mufitalien- 
und Papierhandlung, 


Petrikaner⸗Straße Nr. 90. 


a i Nr. 9. 


are | . % A . x 


Leitz-Registrator 


Das beſte, billigſte und praktiſcheſte Syſtem zum gis Ordnen aller Geſhäftspapiere. 
Die Handhabung der Mechanik ift ſehr einfach und bequem. — Die Conſtruction des Apparates iſt 
ſicherer und feſter wie bei allen anderen Syſtemen. 


Reserve- Mapper, 


feſtes Fabrikat, zu Regiſtratoren aller Syſteme. 


Brieisammler 


zum vorübergehenden Aufbewahren unerledigter Geſchäf tspaplere, empfichlt zu billigen Preiſen 


L. ZONER, Buch⸗ und . 1 Nr. 90. 


e Holzperkauf; 


— fudet— 


Gunften d. dun Erifligen e n 1 11 25 ) Auguſt 1897 


um 10 Uhr Morgens wird in der Verwaltung der Güter Zemlostaw (33 Wer 
um 4 Uhr Nachmittags, an Wochenta⸗ 


von der Station Biniakonie, der Wilno⸗Rowiensk. Eiſenbahn) eine Lieitation 
ſtattſinden, Behuſs Verkaufs von Holz in Stämmen im Kreiſe Oszmiany, Gou : 
| . vernement Wilna u. 3. Beni 5 
N Im JForſtbezirk Klewica: 28,000 Stück Fichten und Tannen, gen Beginn um 7 Uhr. 


A 
7 5 Konwaliszki : 24,000 Stück Fichten und Tannen, N. Michel. 
Zemtoslaw: 13 Abholzungsreviere im Umfang | AKK 


Neſtaurant 


5 I 
TÄGLICH Lünen 


ber u. 60 „Prinz Hein⸗ 
rich“, Direction A. Göde. 
An Sonn- und Feiertagen Beginn 


mit Ueberraſchungen don 528½ Deſſallten. Bestaurant 


verbunden mit Concert der Capelle des 39. Narwa'ſchen Dragoner⸗Negiments Näheres zu erfahren in der Verwaltung des Gutes Zemloslaw. Zu 

Zeitung des Kapillmeiſters Herrn Schöne wle u der Scheiblerfen Ga, adreſſtren pr. Porftation Zemiostew, Gouv. Wilna. 

Rap, Ynfang Sonntag mm 1 he und Montag um 3 f J. eff 
des nen 0 Damen⸗ 


glei 4 38. 1 ſind zu haben bei den Herren: | Schlesischer Obersalzbrungeg 
Quintetts Direction Frl. * 


plph Ziegler, Filiale C. W. Gehlig, A. Wust, H. Maeder, Konſtanti⸗ 
tattr., Wezyk, Fr. Janicka, L. Fischer, O. Baehr, Promen.-⸗ Str., R. S chatke, 
owacki & G. A. Berlach, K. Jene, I. Hart mann, I. Müller, Wölezaflska- 
ße, Förderer, Ecke Andreas und Wölczansskta⸗ Straße/ J. Lissner (Petri⸗ 
„Straße Nr. 158,) A. Richter, F. Braune, Conſum⸗Geſchäft von C. Schei- 
K. Schöbel, E. Adler, A. Bartsch, I. Meyer, Petrifauer⸗Straße neben dem 
adieſe und im Schlitzenhauſe. 

Entree»Billet3 à 50 Kop. und Sinderbilleis à 20 Kop. 
nur an der Caſſe in Helenenhof zu haben. 

Die Rubelbillets berechtigen nur zu einem einmaligen Eintritt, die einge⸗ 
bten Nummern haben zum Eintritt keine Gültigkeit. 


Die Ausgabe der Ueberraſchungen, unter welchen ſich mehrere werthvolle 
digeſchenke befinden und zwar: Kühe, Ponys, Ziegen, Sſamoware E- OFF 
wiele andere Gegenſtände, erfolgt nur bis 8 Uhr Abends und verfallen dies F | i — > 
Im, welche nicht am biefen beiden Tagen abgeholt werden, zu Gunſten der 
[ratife. zu Strohsäcken und Unterlagen 


. BECKER 8 4 Sonne Wiktor Wertheim 


Hoberbrunnen 


als alka' ische Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich verordnet 
SE” Brunnenschrifien und Analysen gratis und franco dureh 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
n & Sirieboll, Salsbrunn I., Schlesien. 
Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser-Han — 


Privat- Heilanſtalt 


„e, Haus Dr. Likiernik. 


— 
9—10 Dr. Brzezowski, Zahnkrankh., Plom⸗ 
biren und künſtliche Zähne, 
10—11 * * Magens und Darm⸗ 
11—12 Dr. eh, innere, bei. Magens u. 


Darmkrankheit 
12½½ Dr. heran Haut, Geſchlechts⸗ u. 


d Serstrantpeiten (au 
1—2 Dr. ke ern 


b Be er 
er 
Fr kel und Freitag]. 
2—3 Dr Augens und chirur⸗ 
9 8 Gas Mitiwoch 
Donnerſtag, S end). 


2— 3 Dr. Pinkus, innere und Kind erkrh. 

4 — 5 Dr. Bundo, innere u. Franenkrankh. 

Honorar für eine Eonfalt alion 30 op. 
Penſion für Kranke und Gebärende. 


Br es la U, 1 Warschau, Orla 11. 
Ohlauer⸗Straße 1, I. Etage, Kornecke. 


Tuch⸗ u. Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft, 
gegründet 1852. 
Großes Lager echt engliſcher Stoffe. Bei der Durchreiſe durch 
Breslau halten wir uns zur Anfertigung eleganter Herrengarderoben 
peſtens empfohlen. 


2 uſträge werden innerhalb 24 Stunden ausgeführt. ; 
KK 


O0BERT KESSLER" 


Weingrosshandlung, 
Benedicten- u. nn Haus Carl Kretschmer 
tiges Lager von: 


sämmtlichen eu susländischen Weinen, 
ſter Champagner, Original-Cognac’s und echte 


Li 0 a — 
kauf nur zu en-gros ee Prompte Bedienung. A. D 1 = 16 1 22. — — 


Preislisten auf Wunsch zu Diensten. 


J Bestellungen auf Rundreisebillets für das internationale Reisebureau 
Mann jr., Breslau, werden im Comptoir entgegen genommen, ee er 
Telephon-Anschluss. 


S Medaille London 1898 


Bor Nachahmungen wird gewarnt! 


Bor-Thymolſeiſe 


9. 8. Jure en 
egen te 


optiſcher u. chirurgiſcher 
Waaren, 


als 75 
in allen hen pol 5 be 
eken, 
und 8 


2 photographifäer 
9 12 Apparate 


und Zubehör in großer Auswahl 
zu billigen Preiſen bei 


en » Handlungen 


Haupt⸗Ni 
H. F. MET n Moskau. 
In Lodz dei S. Silberbaum, 


Die Wegen eb 


M. Sejdemann, 


Leszno Nr. 52 in Warſchau, beſitzt 
eine große Auswahl von Equipagen, die 
nach Parlſer Modellen auf gewöhnlichen 
und Gummirädern, mit Pariſer, oder 
Petersburger Achſen und Wagenfedern 
mit großem Geſchmack erbaut find. Der 
Verkauf findet zu mäßigen Preiſen unter 
voller Garantie Rait. 


ws Das Möbel⸗ Magazin 


ve Alomenenis SI] A, MÜLLER, 


pen entgegen genommen und die promptefte ame zugeſichert. befindet ſich von Ra an im Hauſe des yo N Apotheker 
üller, Wschodnuiaſtr. 61. 


L.. 2 10 Y Le 8. Der 9 kann auch von der Apotheke in der Petrikauer ⸗Straße 


aus genommen werden. 


Bud, Kunſt⸗, Muſikalien⸗ und ter and! Das Geſchäft habe bedeutend vergrößert und erſuche meine werlhe 
It, be eh * pb 0 ung. Kundſchaft um fernerwelten Zuſpruch. Achtungs voll 


A. Müller. 


Hebamme, 


ehem. Vorſteherin des ee Felb⸗ 

ſcherin und Maſſag iſt in, n N auf, 

welche für längere geit diseret 

17 ix 1 d gemeinſchaftli che 
er e 

Aröpzka- Straße Nr. 39, Ecke Nane e 


Lsdzer Tageblatt. 
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KONIGLICHE WERBSCHULE PALKENBURG IN PON. 


118 8 


H. Paucksch, 


Actien- Gesellschaft, Landsberg a. w. 


Dampf. Masdiinen 


1 1000 Ausführungen, mit Schieber- und Ventilsteuerung, 
Einfache, Compound und Tripel- Maschinen 


liegenden und stehenden Systems 
für Druck bis 12 Atm., geringster Dampfverbrauch, Ausführung bis 5000 Pferdekralt, 


DAMPF-KESSEL 


Über 5000 Ausführungen 
HOCHDRUCK -KE s SEI. | Mit mnlischen Sinenfeuerrohren System Paucksch 


bis zu 14 Atm. Arbeitsdruck. Beide Systeme liefern 25—30 Kg. Dampf pro qm, Heizfl. und Stunde. 
bei höchster Ausnützung des Brennmaterials. 
Feuerrohre ganz geschweisst, Kein, Niet liest im Feuer. 


Röhren-Kessel, 


Doppel-Kessel und eombinirte Kessel. 
Hydraulische Nieteinrichtung neuesten Systems. 
Zessel in Sang barem Grössen stets auf Lager. 
Vertreter für Lodz: Herr KARL. LASKA, Lodz, 
Tomaszow: Herr BRUNO an Lodz. 


79 90 


2 
2 # EHE, we 
mm ..ͤ —ðßÄðßÄ—ðX◻Vĩ— 


fur 
Das Must, 1 l. Jncafi Bureau In: 1 5 2 


Hermann Julius Sachs, 
Peirikauer⸗Str. 73. 


Wohnungen 
zu Bermieihen. 


In vermiethen 
vom 1. October I. J. 2 Zimmer und 
Küche 1. Etage in der Offiein⸗. Petri⸗ 
Pat! Str. Nr. 133 neu. 


Ein eingerichteter 


D KHleiſcher-Taden 
nebſt 2 Zimmern und Werkſtelle iſt per 
fofort zu rerm ethen. Zu erfragen beim 
Eigeinthümer H. Schuer, Petritauer⸗ 
Straße Nr. 98, im Reftaurant. 


Ein Laden 
mit einem Zimmer, Dfficine par terre, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 81 gelegen, iſt 
per ſofort zu vermlethen. Daſelbſt ſind 
auch zwei Zimmer 1. Etage in der Df- 
fieine zu vermlethen. 


Bwei Aim trockene 


immer 


8. Klaczkin 


beriubet ſich ſeit 1. 602 Juli a. er. Ziegel⸗Straße Nr. 36, 
Haus Sperling, 1. Etage. 


EBEBHECHCHITHE besser 


Nichtig für Bauunternehmer, Tiſchler n. Jimmermeiſter! 
Die mechaniſche Holzdrechslerei und Spulenfabrik 


Theodor Meyer 


8 vormals 
Fujöt,sin Heinr. Wyss & Co. Kits 


übeeniumnt 505 obe das Hobeln, Nuten und Spunten von Fußbodenbrettern, ſowie 
das Schneiden, Hobeln und Kehlen von Brettern und Leiſten. — Coulan le 
Bedienung bei billigen Preiſem 


NUN NN NN RN NN 


* mit Küche find per ſofort zu ver⸗ 
Lieferungegeschäft für aller Art Maschinen und % bie if ne de 
sämmtliche technischen Bedarfsartikel, 13 ſterhausſtraße) Nro. 10, 
LEDERRIEMEN-PABRIK * TECHNISCHES BUREAD h 3 
— 825 BL, können auch getheilt abgege⸗ 
WARSCHAU, t.önZ, ink ? 
1 Bracka 25 Krölewaka 16. I. oA Petrikauer-Strasse 177 10 Bu Peirikaner Straße 165, 
Kauf und verkauf ve von gebrauchten 1 Eine Sommerwohuung, 


beſtehend gus 1 Zimmer und Küche, 
nahe der Stadt bei Wald und gutem 
Waſſer gelegen, täglich Wagen verkehr, 
iſt für Rs. 70 pr. fofort zu vermiethen. 

Näheres in der Exp. d. Blattes. 


Dampfmaschinen. 


N. B. Man beliebe bei Anpreis ung von gebrauchten Dampfmaschi- 1 
nen stets Cylinder-Durchme ser, Hub, Tourenzahl, Bauart und Preis 4 
gefl. anzugeben. 


FCC 4 Bimmer u. 2 Zimmer 


Die Kanzelei Ir. ſofort au permi ethen, mit Küche vom 1. Jull billig zu ver⸗ 


miethen. Petrikauer Str. Nr. 163 neu 
7 Zimmer u. Küche mit allen Bequem» 1 Ba ee. 
lichkeiten an der Promenaden » Straße, 

des Advocaten S. Bzydlow- 

ski befindet ſich auf der Wache 


be 7 Zimmer u. Küche an der Drei größere 4 abrikfäle 
Petrikauer⸗Str., 10 auch 3 Zimmer 1 9 in Wer 1 
u. Küche und ein Geſchäftslocal im Haufe, | räumen und Gasbeleuchtung find einzeln 

duia⸗Straße Nr. 50 im Hauſe des Ch. W. Ten Petrilanuer Sn oder zuſammen zu vermirthen. 

Herrn Dawid Morgenſtern. Nr. 79. 

Pesaasops u Hazen Zechen Soneps. 


Zoasoseno Ip. 


Ede Grüne⸗ u. Wulczanskaſtraße. 


| 


verb. mit 
Abth. für 


Färberei 


H. WAEHNELT. 


Soeben eingetroffen: 


Meinen werthen Kunden zur gefl. Nachricht, daß ſich 
mein Geſchäft auch fernerhin Pettikauerſtr. 89 befinden wird 
und halte ich mich bei Bedarf beſtens empfohlen. 


Kurse ½ jährige, Prospecte frei durch Director 
C. Fiedler. 


Hochachtend 


Bezugsquellen ⸗ Handbuch für Mühlen. cart, 
Bibliothek d. Geſammtlitteratur Nr. 1,627 —1, 646 


Byr, Rob., Sternſchnuppen I/II. 


Erzählungen u. Bilder, bibliſche, aus d. alten und neuen 


Teſtament, cart. u. geb. 


Führer durch die Textil⸗ Technik und der Textil⸗ 


Export, cart. 


La Monae s, in hundert Bildern. 
Lange, Wiege Pathologie u. Pflege d. Neugeborenen. 


Litten, J 


E. Johann Gottfried Roesner u. d. Thorner Blutgericht. 


Le Nu au Salon, Champs Elyſees u. Champ de Mars, 
Sy bel, H. v. Geſchichte der Revolutionszeit Lefg. 1/2. 
Wiemes, Dr. O., d. Diphterieheilſerum, 


vorräthig in 


II. 
Buch⸗, Kunſt⸗, 


Zondr’s 
Muſikalien⸗ und n 


Petrifaner-Straße Neo 


IRB, Glahn 


Eln ſchwarzer, kurzhaariger 


— Jagdhund — 
mit blauem Bruftiteeifen, ohne Halsband, 
auf den Namen „Treff“ hörend, iſt ent⸗ 
laufen. 

Der Wlederbringer erhält obige 
Belohnung im Compioir v. Moritz 
raenkel. 


Dobrze oplasajaca sig 


PIRKARNIA 


wraz z mieszkaniem, sklepem, warsz- 
tatem i remizg, jest zaraz do wyna- 
. Blizsza wWiadomose u Adolfa 

8. Landau, Ulica Sw. Andrzeja Ne 4. 


De gutgehende und größte 


Schloſſer⸗Werkſtatt 


von Sosnowice iſt mit guter Kundſchaft 
Umzugshalber bald oder ſpäter billig zu 
verkaufen. 

In erfragen in Lodz bei A. Bleich, 
Dzielna⸗Stra ße Nr. 311 - Sap. 21 % ee ee Haus Walter. 


CARL KÜHN |" 


Praet. Maſſeur, 
übernimmt erfolgreiche Maſſage⸗ und Be⸗ 
wegungs⸗Kuren * Erwachſene — 
Kinder, Wohnt jetzt Petrilauer 
Straße Nr. 133, Wobnung 7. 


Do Cukierni A. Roszkowskiego 
potrzebny 


Uczen 


Wymagane swiadectwo ukonezenia 


dwush klas, 


Eine erfahrene 


Caſſirerin 


mit guten Kenntniſſen der deatſchen, 
polniſchen und ruſſiſchen ache und 
correcter Handſchrift, wird für ein hleſi⸗ 
ges feines Geſchäft per ſofort zu enga⸗ 
giren geſucht. 

Eigen händige Offerten sub „Cafſi⸗ 
rerin“ erbeten. 


* 7 
— 


Behnellpresssndruck von Leop3.d Zoner. 


Es wirh verkauft: 
1530 Jeſſjatin 
Gartenerde. 


Sammelteich, Fluß, Wieſtuwachs 
Haine, Steinbrüche, nebſt Gebänden und 
Juntntarium im Cha rkow'ſchen Gou⸗ 
virnement, 15 Werſt von der Eiſen⸗ 
bahnſtation gelegen: 

Warschau, Hoa 11, 
Kapitän Rzannikow. 


Diverſe 

— 79 
shlenpläß: 
im Centrum der Sladt, an der Prze 
jazd⸗ und Targowa⸗ Straße gelegen, mi 
directer Bahnverbindung per ofor 
zu vermieten. 


Zu erfragen bei Harn 8. B 
Siomnicki, Widzewska Nr. 64 


Die Rechtsanwälte 
S. Kobylinski 
und 
T. Tujakowski 

machen hiermit bekannt, daß ſie ibr 
Kanzlei auf die Zawadzkaſtraß e. 
Nr. 4, Haus H. Jakubowiez, I. Etag 
1858 haben. 


Umzüge, 


auf “1 mit 8 Leute 


übernimmt 
Michael Lentz 
Widzewska⸗Str. 71. 


1. Haberfeld, Snpmanzı | 


wohnt jeyt Petrikaner erkrahe Nr Nr. 66, 1 Eta 
in One ern neben Hrn. Eifendran ıJ 


at io werd 1 
von Aach Pi" ee De ker mit Su 


Maſſeur 


N. J. Ait 


Nawrot⸗Straße Nr. 13. 


f 


— 


Gold, Silber u. Brillante 


Zanie und bezahle ich am beiten. | 
Aus den größeren Lombards kaufe ich au! 
ſüberne Bijouterien. Silber⸗Ausſteuer neu us 
3 verkaufe billig, weil in meiner Wah 


Goldene Trauringe das Pac 
von 6 Rbl. an. 

61 Nowy⸗Swiat 61, Wohnung Nr. 15. 
Henryk Jawil 1 


— 


% 159. 


zel e 


u — —ä—— —— — — 


* a 
er ° er ' 


Dienſtag, den 8. (20.) Juli 


eblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


— ——— ů — ee EEE 


Die RVirxdorf's. 


Roman von Hermann Heiberg. 


In dem Wagen aber 
dem dichten Bart und den bleichen Zügen, die hochmüthige Ul⸗ 
4 und — auf dem Rückſitz die ſchöne Iſabella von Todt⸗ 
eben. 

James wollte nach dem Hut greifen, ſchon erhob er die 
Hand, auch ſah er, daß Iſabella das Haupt und gar mit 
inem Ausdruck neigte, durch den fie an den Tag legte, daß 
ie Rn feines Grußes warte, um ihre Artigkeit noch zu ver ⸗ 
tärken. 
Aber dann verſchwanden ſchon Wagen, Inſaſſen und buntlivrirte 
Dienerſchaft im Abenddunkel; nur das Geräuſch des raſch dahinfliegen⸗ 
en, rollenden Gefährts und das kräftige Schnauden der Rappen 
drang an des Einſamen Ohr. 

Cs war erreicht. Ole hatte ſein Wort gehalten und James 
Sſabella's ſchriftliche Antwort überbracht. 

Sie hatte gelautet: 

„Geehrter Herr! 

Sie begreifen, daß ich mich in einer ſchwierigen Lage befinde. 

Es fehlt mir Ihre Erklärung, weshalb Sie nicht gleich ſich uns 


als unſer Verwandter vorgeſtellt haben. Ueberdies nahmen Sie mir 
was Verſprechen ab, vorläufig Niemandem zu enthüllen, wer Sie 


find. 

Ich kann Ihnen alſo nicht einmal den natürlichſten, ordnungs⸗ 
mäßigften und mir deshalb ſympathiſchſten Vorſchlag machen, nach⸗ 
zuholen, was Sie verſäumten, oder mir die Genehmigung zu ertheilen, 
meine Mutter zu befragen, ob fie Sie zum Zweck weiterer Erklärun⸗ 
gen empfangen will. 

Ich war — es ſei Ihnen offen bekannt — — auch entſchloſſen, 
eine ſolche Initiative von Ihrer Seite unter allen Umſtänden erſt 
abzuwarten. 

Mein Gefühl ſpricht nicht gegen Sie, aber es kann mich doch 
täuſchen, und deshalb darf ich ihm nicht allein folgen. Erſt Oles 
Erklärungen haben mein Vertrauen verſtärkt, und auf ſein Zureden 
hin bin ich bereit, Sie zu empfangen, ſchon deshalb, weil ich es für 
Sie und mich ſehr wünſchenswerth, ja erforderlich halte, daß Sie 
ſo bald wie möglich Ihr Incognito abſtreifen. Ich werde morgen 
nach dem nahegelegenen Lübeck fahren und eiwa um 12 Uhr am 
Thor ſein. Um 3 Uhr werde ich zurückfahren. 

Iſabella.“ 


Das war unter den obwaltenden Umſtänden ſo viel, wie James 
überhaupt erwarten konnte. Er dankte und belohnte den Alten, 
bat ihn, nachzudenken, wenn ihm noch etwas ſeinen Plänen Förder⸗ 
liches einfalle, und war im Begriff, ſich von ihm zu verabſch ieden, 
als Ole unter einem ſich bemerkbar machenden Kampf in den Zügen 
nochmals das Wort nahm. 

„Sie ſagen, Herr Graf, ich ſolle Ihnen, wenn mir noch etwas 
für Sie beifalle, Mittheilung machen. Es kann mit Ihrer Er⸗ 
laubniß gleich geſchehen. Offen geſagt, war ich bis dahin noch nicht 
ganz ſicher, ob Sie wirklich unſer junger Herr wären. Die Welt 
ift vol Argliſt; ich habe viel erfahren und die Beweiſe, die Sie 
vorbringen, kaun ich nicht auf ihren Werth prüfen. Aber je mehr 
ich es mir überlegt habe und je öfter ich Sie 
ſpreche, deſto deutlicher erinnern Sie mich 
Alfons.“ 

Nach dieſer Einleitung ſagte Ole und dämpfte die Stimme: 
„Ich hatte immer die Ueberzeugung, daß der hagere Daniel, der 
jetzige Oberkellner in Stadt Eutin, der Dieb geweſen wäre. Er 
allein hatte außer mir Zutritt zu den Gemächern des Grafen. 


ſaßen Graf Axel von Rixdorf mit 


anſehe und mit Ihnen | 
an den Herrn Grafen | 


13. Fortſetzung] 


wo die Schlüſſel zum Geldſchrank ſich befanden, 
die Ihr Herr Onkel in ſeinem träumeriſchen Weſen und in ſeinem 
guten Vertrauen nicht einmal an fich genommen hatte. „Aber weder 
in Daniel's Zimmer, das durchſucht ward, noch in ſeinen Sachen 
in Eutin fand man etwas, was einen ſolchen, auch von der Gräfin 
Iſabella gehegten Verdacht rechtfertigte, und die polizeilichen Beob- 
achtungen, denen er ohne fein Wiſſen noch lange Zeit unter ⸗ 
worfen geweſen iſt, haben ebenfalls nichts ergeben. Er blieb 
in Eutin und nennt nichts ſein eigen. Dennoch läßt mich der 
Gedanke nicht, daß er wenigſtens um den Diebſtahl weiß. Ich 
möchte jedenfalls rathen, daß Herr Graf ihm bald einmal 
bei einer Flaſche ordentlich zutrinken und dann ſeine Zunge 
zu löſen ſuchen. Daß er im Stande iſt, jeden Schurkenſtreich 
auszuüben, ift meine feſte Meinung. Ich habe ihm nie recht ge⸗ 
traut.“ 

Dieſe Mittheitungen regten James fo ſehr auf, daß er noch 
stundenlang den Alten in der kleinen Hinterſtube eines vor der 
Stadt liegenden Wirthshauſes, das er für die Besprechung gewählt 
batte, fefthielt, und erſt ſpät am Abend nahmen ſie von einander 
Abſchied. 

Seit einer Viertelſtunde wanderte \ 
dem Holſtenthore in Lübeck auf und ab. Bisweilen wollte es ſich 
ihm wie eine Traumvorſtellung aufdrängen, daß wirklich die vornehme 
Iſabella von Todtleben ihm eine Zuſammenkunft in ſolcher Ferm 
gewähren wollte. Es gehörte dazu für eine junge Dame ein großer 
Entſchluß. 

James zog das Schreiben, 
noch einmal hervor. Er mußte es 
führen, um die ſich ihm plözlich 
heben. 

Ein junges Mädchen ihres Standes und ihrer Erziehung 
konnte nicht anders handeln. Sie that bei den Umſtänden ſchon 
faſt mehr, als wozu Andere ſich verſtanden hätten. Ihres Rufes 
halber hatte ſie auch eine fremde Stadt gewählt. Alles war 
5 dem Sinne eines überlegenden Menſchen, einer beſonnene n 

atur. 

Und James hatte fie auch ſonſt verſtanden. Auf der Fahrt 
wünſchte ſie ſeine Begleitung nicht, wohl aber ihn, wie zufällig, in 
Lübeck zu finden. Auch ſeßzte fie voraus, daß er dort einen Ort zu 
wählen wiſſen werde, an dem ein Beiſammenſein keinen falſchen 
Deutungen ausgeſetzt ſei. 

Nachdem James eben den Brief wieder fortgeſteckt hatte, kam 
ein offener Wagen herangefahren, und in dieſem ſaß, in einen 
mit dunkelgrauem Pelz beſetzten hellen Mantel gehüllt und mit 
einer rothen, ebenſo mit Pelz umrahmten Sammetwütze in 
eee Schnitt auf dem Haupt, Comteſſe Iſabella von Todt ⸗ 
leben. 

Ohne ſich umzublicken, ſtieg ſie aus, gab dem Kutſcher Befehle 
und wandte ſich der Stadt zu. 

„Zunächſt, Comteſſe“, hob James, nachdem das Gefährt davon⸗ 
gefahren war, an: „meinen allerherzlichſten Dank für Ihre wahr ⸗ 
haft große Güte und das mir geſchenkte Vertrauen.“ 

Und während ſeine Hand ſich aus der ihren löſte, fügte er, 
raſch ſprechend, hinzu: 

„Und gleich mit Ihrer gütigen Erlaubniß einen Vorſchlag. Ich 
bitte Sie, nach dem Hotel Stadt Hamburg zu fahren und unter 
beiläufiger Betonung, daß Sie Beſorgungen zu machen hätten, 
ſich aber erſt ein wenig auszuruhen wünſchen, ein Zimmer zu 


Er allein wußte, 


James Irlaik bereits vor 


das er von ihr empfangen, 
ſich wieder vor Augen 
aufdrängenden Zweifel zu 


fordern. Später erſcheine dann ich, erkundige mich unbefangen, ob 
Sie dort ſeien und trete bei Ihnen ein. Wir frühſtücken nachher, 
um jede verkehrte Deutung zu beſeitigen, im Reſtaurationszimmer, 
das um dieſe Zeit, wie ich erfahren habe, ſtets leer iſt. Ein 
geheiztes Gemach iſt im Hotel vorhanden. Ich ließ ein ſolches 
für eine fingirte Perſönlichkeit geſtern beſtellen und heute, kurz 
vor Ihrem Eintreffen, wieder abſagen. So konnte ich das ers 
möglichen.“ i 

„Sie haben das ſehr gut arrangirt,“ entgegnete Iſabella, die 
mit lächelnder Miene feinen Ausführungen gefolgt war. „Und alſo 
auf Wiederſehen in einer kleinen halben Stunde“, ſchloß ſie und 
reichte ihm vor dem Einſteigen in eine Droſchke mit einem gütigen 
Ausdruck die Hand zum Abſchied. 

Als er nach der angegebenen Zeit — durch einen Kellner ange⸗ 
gemeldet — das oben in der erſten Etage belegene Gemach Iſabel⸗ 
las betrat, ſchritt fie ihm ſogar mit einem Anflug von Vertrau⸗ 
lichkeit entgegen und bat ihn, Platz zu nehmen. 


| Ring mit dem Rixdorf'ſchen Wappen 


Faſt eine Stunde ſprach James, von Iſabella nicht einmal un⸗ 
dem Andenken an meine unvergeßliche Mutter, ich ſchwöre es vor 
dem Höchſten, der mich hier vernichten ſoll, wenn ich die Unwahr⸗ 
heit rede. Ich bin Ihr Vetter!“ entgegnete der Mann und ſah Iſa⸗ 


terbrochen, wohl aber von einem ſtillen Blick aus ihren dunklen Au⸗ 
gen begleitet, über das, was er zu enthüllen hatte. 

„Ich bin“ berichtete James Irlaik, „in Südamerika geboren, 
und ich wiederhole, der einzige Sohn Ihres damals nach dort aus⸗ 
gewanderten Onkels Alfons. In Valparaiſo, wo er fi unter Able⸗ 
gung ſeines Familiennamens niedergelaſſen hatte, lernte er eine zum 
Beſuch anweſende in Peru anſäſſige Deutſche kennen, heirathete ſie, 
aber ſtarb nach kaum einem Jahr und ehe ſie mir das Leben ge⸗ 
ſchenkt hatte. 

Meine Mutter kehrte nach dem Tode meines Vaters in 
ihren früheren Wohnort, nach Lima, zurück. Sie folgte der Auf⸗ 
forderung ihres Bruders, eines dort anſäſſigen, angeſehenen 
Mannes, blieb fortan bei ihm und widmete ſich lediglich meiner Er⸗ 
ziehung. 

In den letzten Lebenstagen ihres vor kaum einem Jahre eben⸗ 
falls erfolgten Todes rief ſie mich zu ſich an ihr Krankenlager und 
machte mir die bisher zurückgehaltenen Eröffnungen. Sie erklärte, 
daß mein Vater nicht Irlaik geheißen habe, ſondern ein deutſcher 


digkeit ihres Weſens in Haltung und Miene ihm gegenüber 


| 


| 


| 


Graf mit Namen Rixdorf ſei, daß er vor 24 Jahren im hefti⸗ 


gen Streit von feinem Vater geſchieden, auf fein ſehr bedeutendes 


g 


Erbtheil verzichtet habe, und mit der feſten Abſicht, ein für alle | 


mal die Brücken hinter ſich abzubrechen, nach Südamerifa ausge⸗ 
wandert wäre. 

Dem tiefen Groll, der ihn gegen ſeinen Vater erfaßt hatte, 
iſt es denn auch zuzuſchreiben, daß meine Mutter niemals den Ver⸗ 
ſuch gemacht hat, ſich den deutſchen Verwandten zu nähern. 
ra feinem Gebot, von jeder Beziehung zu den Selnigen abzu⸗ 
ehen. 

Erſt in den ſchweren Tagen vor ihrem Tode 
mich, in der Sorge um meine Zukunft, auf, 
einer Annäherung zu unternehmen, mir dadurch 
riellen Vortheile zu eröffnen, die meinem Vater 
waren. 


Für mich hatte fie keine Verſprechungen gegeben. 


forderte ſie 
Schritte 
die mate⸗ 
entgangen 


Wenn fie 


Sie 


I 


| 


in 


Iſabella ſah ſich, nachdem James geendet, die von ihm her⸗ 
vorgeholten Papiere und auch einen in feinem Beſitz befindlichen 
an, aber ſchenkte ihnen 
doch nur eine flüchtigere, mehr der Artigkeit entſprechende Beach⸗ 
tung. Dann aber erhob ſie das Angeſicht, zwang James, ihr 
7 Auge zu ſehen und ſagte mit einer ſtarken Feierlichkeit im 
on: 

„Ich glaube, daß ich einem Mann von Ehre gegenüberfitze. Ich 
glaube, daß Sie James Rixdorf find. Es jagt mir die unverkenn⸗ 
bare Aehnlichkeit Ihrer Züge mit denen der Nirdorf's, aber es ſagt 
mir auch mein Herz, das mich ſelten täuſcht. Dennoch wänſchte ich, 
daß Sie mir noch einmal antworten. Ich gab Ihnen mein Ber 
trauen. Es durch Falſchheit zu lohnen, wäre, da ich Sie ſo an⸗ 
ſpreche, da Sie noch Zeit haben, zu widerrufen, ein Unrecht, deſſen ſich 
ein Mann, der noch einen Funken von edleren Empfindungen in 
feiner Bruſt birgt, nicht ſchuldig machen wird. Erheben Sie die 
Hand: Sind Sie James Rixrdorf !“ 

„Ja, ich bin James Rixdorf, Ihr Vetter! Ich ſchwöre es bei 


bella mit einem Blick an, der die unzweifelhafte Reinheit ſeiner 
Seele bekundete. 

„Nun denn! So wage ich es! Ich will Ihr Verbündeter ſein! 
Auf mich können Sie rechnen ! Aber jetzt — es iſt beſſer! laſſen 
Sie uns hinabgehen, drunten das Geſpräch fortſeßen und über die 
von Ihnen einzuſchlagenden Schritte weiter berathen. Es iſt ſchon 
ſehr jpät geworden.“ 

Sie ſprach, jetzt völliges Vertrauen und die ganze Liebenswür⸗ 
um 
Ausdruck bringend, und der Mann neigte ſich auf ihre Rechte Iinab 
und küßte fie bewegt. — 

Als James Rixdorf in den der Begegnung mit Iſabella fol⸗ 
genden Stunden alles Geſchehene überſann, erfüßte ihn ein gemiſch⸗ 
tes Gefühl von Berauſchung und Sorge um die Zukunft. Immer 
wieder drängte ſich das Bild des ſchönen, vornehmen Mädchens in 
feine Seele. Jede Bewegung, jede ihrer Mienen ſuchte er ſich zu 
vergegenwärtigen, und wenn er in feinen Vo rſtellungen den Klang 
ihrer Stimme zu vernehmen glaubte, fi gar des eigenthümlich for⸗ 
ſchenden, klugen und doch ſo lieben Blickes ihrer Augen erinnerte, 
ergriff ihn zeitweilig ein ſtürmiſches Verlangen, wieder in ihre Nähe 
zu gelangen. 

Umſomehr zog ihn ein junges Mädchen dieſer Art an, weil 
ihr Sein und ihre Art ſo völlig von dem der Frauen drüben 
abwich. Iſabella war ihrem innerſten Weſen nach ein Weib, aber 
ihrem Verſtande zeigte ſich die Klarheit und Reife eines 


Mannes. 


zu 


Und gerade fo hatte fie fi zu ihm und feinen Angelegenhei⸗ 


ten geſtellt, wie dies dem natürlichen Wohlwollen für das Geſchick 
anderer, aber auch beſonnener Ueberlegung entſpricht. Sie hatte ihm 
gezeigt, daß fie fi in die Eigenartigkeit und Schwierigkeit feiner 


mir gegenüber bisher geſchwiegen, ſo war ihr Verhalten aus der 
Rückſicht gegen den Willen meines verſtorbenen Vaters hervorge⸗ 


gangen. 

Auf Grund dieſer Eröffnungen und der von 
noch in dem Nachlaß meiner Eltern gefundenen 
habe ich denn, nachdem ich mein Verhältniß als Geſchäftsfüh⸗ 
rer in einem Minenwerk gelöft, nun den Weg nach Deutſchland an⸗ 
getreten. 

Freilich wurde mir ſchon bei meiner Ankunft in Hamburg die 
erſte große Enttäuſchung. Der Advocat, den ich dort conſultirte, 
und der nach den Verhältniſſen meiner Familie ſogleich auf meinen 
Wunſch Erkundigungen einzog, eröffnete mir, daß mein Onkel, Graf 
Rudolf, rechtmäßiger Beſitzer von Steinhorſt ſei und daß alſo der 
im Nachlaß meines Vaters befindliche Inhalt einer Notiz, daß 
er ſeinen Verzicht als nicht zu Recht beſtehend anfehe, daß ein ſol⸗ 
cher ihm nach den Hausgeſetzen habe gar nicht abgefordert werden 
können, für mich gegenſtandslos ſei. 
wieder umkehren, dann aber beſchied mich der Advocat nochmals zu 
ſich und eröffnete mir, daß fein Geſchäftsfreund in Eutin ihm mit⸗ 
geiheilt habe, daß, wie man munkle, ein zu Gunſten meines Bas 
ters und ſeiner Nachkommen ausgeſtellter letzter Wille vorhanden 
geweſen, und daß darüber nähere Erkundigungen einzuziehen, doch 
von Werth ſei. 


mir ſpäter 


Lage hinein zu verſetzen wiſſe, trotz dieſer A nbequemungsfähigkeit 
aber auch ohne Illuſionen die in der Familie be ſtehenden Verhältniſſe 
im Auge behalten, danach ihre Urtheile gefällt und ihre Rathſchläge 
ertheilt. Letztere hatte fie indeſſen ftetd in eine äußerſt rückſichts⸗ 


volle Form gefaßt. 


Papiere 
Dinge zu beurtheilen verſtehe“, waren ihren 


Anfänglich wollte ich ſogleich 
noch andere Dinge mit. 


bares Beginnen. 


Er rieth mir in Folge deſſen, ſelbſt an Ort und Stelle 


Ermittelungen anzuſtellen, und ſe nach dem Ergebniß weiter 
zu verfahren. Aus dieſen Verhältniſſen erklärt fi, daß ich 
Ihnen nicht gleich in den erſten acht Tagen mich eröffnet habe, 
daß ich erſt jetzt Ihnen die Beweisſtücke meiner Herkunft vorlege.“ 


Porszrops * Kszarens Jeonomm 3oHepr. 


Äosnozeno Meusypom. 


Säge, wie: „ich möchte glauben“, oder: „fo viel ich die 


Worten vorange⸗ 

Ueber James“ Angelegenheit ſie ſich wie 
äußert: 

„Nachdem ſich nur das alte Teſtament gefunden, nachdem 
wir gezwungenermaßen dieſes anerkannt haben, können Sie recht⸗ 
liche Anſprüche nicht erheben. Aber auch aus moraliſchen Gründen 
wird Ihnen nur Axel entgegenkommen. Von Rudolf und meiner 
Mutter dürfen Sie nicht nur Nichts erwarten, ſondern Sie 
müſſen ſich auf den unfreundlichſten Empfang und den ſtärkſten 
Widerſtand gefaßt machen. Bei Rudolf liegen die Gründe klar 
vor, bei meiner Mutter — hier hatte Iſabella geflodt — jpielen 
Eröffnen Sie ſich meinem Onkel Axel 
in nicht zu langer Friſt! Wünſchen Sie Ihre Rechte auf Stein⸗ 
horſt zu verfolgen, jo müſſen Sie Alles in Bewegung ſeßen, um 
dem Verbleib des zweiten Teſtamentes auf die Spur zu kommen. 
Freilich, ein ſehr fchwirriges und, wie ich fürchte, völlig unfrucht⸗ 
Ich wüßte nicht einmal zu ſagen, wo anzufangen 


gangen. 


hatte folgt ge⸗ 


wäre.“ 
Als James dabei auf Ole's Vermuthung gelangt war, als er 
Daniel bezeichnete, hatte Iſabella den Kopf geſchüttelt. 
Gortſetzung folgt.) 
Schmellpressendruck von Leopold Zoner 


